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72. Jahrgang 





Advent. 
Advent, jo heißt die frohe Kunde, 
Die wieder unier- Ohr erreicht. 
Advent, das iſt die Morgenftunde, 
In der die Nacht dem Tage weicht. 
Ein König ift der Welt erichienen, 
Er fam für alle, groß umd flein; 
Doc; wo find, die ihm gerne dienen? 
Wer tut ihm auf, wer Täßt ihn ein? 


Der König muß am mande Pforte 

Mit ftillem Schmerz vorübengehn, 

Man achtet nicht auf feine Worte, 
Man till fein Klopfen nicht verſtehn. 
Man folgt jo vielen Truggebilden, 
Man huldigt mandem eitlen Wahn, 
Doch nicht dem göttlich Großen, Milden, 
Ihm wird die Tür nicht aufgetan. 


Gibt's feinen Sammer mehr auf Erden, 
Kein Weh, das aus der Tiefe quillt, 
Sind feine Lajter mehr vorhanden, 

Kein Schmerz mehr, den nur Jeſus ſtillt? 
Ad, jo viel Nöte, fo viel Eorgen, 

Und feine Hand, die helfen mag! 
Doc kommt der; Herr, fo wird es Morgen. 
Wenn Jejus fommt, jo wird e8 Tag! 


Advent, jo heit die frofe Kunde, 
Die wieder unſer Ohr erreicht. 

Advent, das ift die Morgenitunde, 

In der die Nacht dem Tage weicht. 

Ein König iſt uns jegt erichienen, 

Er fam für alle, groß und Fein! 

D, fommt audy ihr, ihm gern zu dienen, 
Tut ſchnell ihm auf und laßt ihn ein! 


VannnnnnEnEREER ANNE 


Porbereitungszeit. 


Er wird der Kinder von Jsrael viele zu Gott, ihrem Herrn, befehren, 

zuzurichten dem Herrn ein bereitet Volk. Lukas 1, 16—17 

Adventszeit ift Nüftzeit, Vorbereitungszeit-Auf die Ankunft des Hei- 
landes. Das war die große Aufgabe des Sohannes, des Vorläufers Jeſu, 
durch feinen geiftesmädtigen, gewaltigen Bußruf join Volk zu Gott zurüc- 
zuführen und dem kommenden Gottesfohn den Weg im die Herzen zu bahnen. 
Da ging die Weisfagung Gottes im Erfüllung: „Siehe, ich will meinen 
Engel fenden, der vor mir her den Weg bereiten joll (Maleachi 3, 1)! Viele 
in Israel wurden erjehüttert von der Bußpredigt des Kohannes und befann- 
ten ihre Sünden und ließen fi) taufen zur Vergebung der Sünden. — Auch 
uns mahnt Gottes Wort und Geiſt in diefer Adventzeit zur Einkehr und 
Umfehr, zu der ernjten, prüfenden Frage: „Wie joll ich dich empfangen 
und wie begegn’ id; dir?” Ein „bereitet Volk“ jucht der Herr unter uns; 
nur in ein bereitet Gerz will der König jeinen Einzug halter, Da ſollen 
fid till die Sände falten zu dem Gebet: „Ach, mache du mich Armen zu diefer 
heil’gen Zeit aus Güte und Erbarmen, Hevr Seju, jelbit bereit!” 

Gott hat den einzelnen Völkern durd) die Sahrhunderte hindurch immer 
wieder einmal einen „Johannes“ geſchickt, um den Bußruf erihallen zu 
Iaffen und dem Seren eim be t Volk zuzurichten. Um den Anfang des 
18. Sahrhunderts war das englische Volt nahezu entjittlicht und entkirchlicht. 
In diejer Zeit Fam eim junger britiicher Theologe nanıeı dohn Wesley m 
Herrnhuter Miffionaren im-Verührumg. Bei einer ihrer Zufammenkünfte 
las man Luthers Vorrede zum Römerbrief, und unter dem Leſen erhielt 
er die Gewißheit, daß Chriftus ihr erlöft habe vom Gejet der Sinde und 
des Todes. Nad) diejem Erlebnis reiſte er nach Deutichland, um Herrnhut 
aufzufuchen und mit Zingendorf 14 Tage lang perfönliche Verbindung zu 
pflegen. Vom hier aus kehrte er nad) England zurück und begann jene 
gewaltige Evangelifation, durch weldye das geiſtige und geiſtliche Geficht 
feines Vaterlandes völlig geändert wurde. Bei feinem Tode waren 120,000 
Methodiiten Englands zu dem Bekenntnis bereit, daß er ihnen ein Führer 
zu Chriftus geworden jei. 























Bibelkonferenz 

den 27., 28. und 29. Dezember in 
dem Bethauſe der M. B. Gemeinde, 
Nordende, 621 College Ave., 
Winnipeg. 


Thema: „Die Gnade Gottes“, 
nad) dem Römerbrief. Die Brüder 
A. H. Unruh und 9. H. Janzen 
haben zugejagt, zu arbeiten, Nä- 
here über das Programm folgt 
fpäter. Wollen beten, daß der Herr 
die arbeitenden Brüder in bejonderer 
Weiſe ausrüften möchte mit Kraft 
aus der Höhe, und dab er ſich auch 
in diefem Jahre zu feinem Worte 
befennen möchte, 

Wir Taden jebt ſchon herzlich; ein, 
an dem Segen teilzunehmen. 

Grüßend, D. K. Dürfen, 

Gemeindeleiter. 


Information iter M. €. €. 
Dienftgelegenheiten 
Das M. €. C. hat Flugſchriften 
irber „Frewilligen Dienjt“ druden 
Iaffen, die jet bei David Schröder, 
454 Dominion St., Winntpeg, Man., 
zu haben find. Mer fich für dieje 
Arbeit intereffiert, dem wird dieſe 
Information auf Anfrage gerne zu- 
gejandt. Wir werden diefe Blätter 
an die Prediger vericjiden und man 
Könnte auch dort anfragen. 
David Schröder. 


Aus unjerer $lücht- 
Iinasarbeit in Europa. 


Unheimlich ſchnell eilt doch die 
Zeit und immer wieder jheinen uns 
die Wochen nicht Tang genug zu fein. 
Seit meinen legten Mitteilungen 
haben hier bei uns wieder mande 
Veränderungen Ttattgefunden. 


Wir find unſerer Regierung in 
Sttawa jehr dankbar, daß fie den 
Termin für die Serifberbringung von 
Farmarbeitern und Sausangeftellten 
vom 1. November bis zum 14. Nov. 
verlängert. Leider wurde das Schiff 
„Samaria” vor ungünitigem Wetter 
aufgehalten und fonnte erit geitern, 
am 18. Nov., in Curhaven landen. 
Geitern abends trafen dann aud) 
erit die IRO Paffagiere aus Crohn 
hier ein und das Einſchiffen dauerte 
bis nach 10 Uhr. Etwas nach Mitter- 
nacht Tichtete dann die „Samaria“ 
ihre Anker. Unter ihren 1200 Pa— 
agieren waren 160 der unfrigen. 
Dies wird wohl die Tehte größere 
Gyuppe nach Camada ‚ein. 

Leider komten die 20 „Nahe 
Verwandten“, die in Fallingboitel 
fertig für Canada viſiert find, mit 
diefem Schiff nicht mit und müfſſen 
bis zum 9. Dezember warten, teil 
die „Samaria“ dieſes Mal nur 
Arbeiter nehmen follte. Es mußte 
aud eine Familie von 4 Perionen 











Schleifmaſchine, Kreis 








ige, Kugelofen, Venzinmotor und 


die zwei VBrüderFabrikanten. 





Slamofen für Mejfing wird 
ſchuppen. 








gebaut. der Form: 





Ein ferti 









Produtt — Waffeleifen — wird geprüft. 


der eingejandt von C. U. 





Hinten der Stugelofen. (Bil 
Dezehr) 
zurücbleiben, weil ein Kind er- 
franfte, das nad Bremen ins 


Kranfenhaus mußte. Wir beten für 
das Kind und deffen- Eltern. 

Die Vearbeitung unjerer legten 
Gruppe für Canada bradte uns 
mande Enttäujhung, weil die Zahl 
der Zurüdgejtellten jo groß war. 
Bir jind in der Beurteilung diejer 
Tatjahe abjolut nüchtern. Wir red) 
neten auch damit, dag näher zum 
Schluß die Zahl der Zarückgeſteüten 
größer jein würde, als vorher, aber 
wir haben num auch ſchon gewiſſe 
Erfahrung in dieſer Arbeit gefam- 
melt und wilfen, daß nicht alle Zus 
rüdjtellungen geredjtfertigt werden 
können. Wir hoffen zuverſichtlich, daß 
mande Fälle ſich noch werden: zu- 
vechtſtellen laſſen. Wir arbeiten und 
beten weiter für fie. Bitte, tut auch 
ihr das zuhauſe! 

Für eine Anzahl ſolcher Flücht - 
linge, die von FR.D. angenommen 
wurden, aber niht nad) Canada 
dürfen und die nad; Paraguay möd- 
ten, wird fid) vorausfichtlid; bald die 
Gelegenheit finden, jie mit Hilfe von 
J.R.O. nad) Paraguay zu nehmen. 
Eine ganz Heine Gruppe folder, die 
von J.R.O. nicht angenommen wor- 
den find, möchte dann aud mit nad) 
Paraguay. Leider iſt unſere Kaſſe 
in Akron gegenwärtig zu mager, 
dieje Unfojten tragen zu fünnen. 
Sollte die Gebefreudigkeit zuhaufe 
wirklich machnelaffen haben? Der 
Herr jchenfe uns die Gnade, nicht 
müde zu werden, bis der Dienst an 
diefen unter die Mörder gefallenen 
Brüdern und Schweitern zuende ger 
führt iſt. 

(Sortfegung auf Seite 4—1) 





Der Anfang 


einer Heinen Induſtrie 
im Chaco, Paraguay. 


Möchte den werten Leſern mit- 
teilen, was mir ein lieber Freund 
aus der großen Smmigrantenfami- 
lie ſchreibt. Ich Hoffe, er nimmt es 
mir nicht übel, daß ich davon in 
den Blättern jchreibe, denn jeder 
dortiritt, den die Immigranten zu 
verzeichnen haben, erfreut unjere 
Herzen umd wir find froh, wenn fie 
mutig an der Wrbeit find, ſich eine 
nene Heimat zu ſchaffen. 

Unjer lieber Freund Fam mit der 
fetten Gruppe auf dem Schiffe „Vo- 
lendam“ von Europa herüber nadı 
Paraguay. Seine Eltern und ein 
füngerer Bruder mit Familie waren 
ſchon mit der „Heintzelmann“ Grup- 
pe gefommen. Die Brüder hatten 
ſi Werkzeuge, Motor und einen 
ofen aus Deutſchland mitge 
bracht. 

Und nun zum Brief: 

„Hatte e8 mir ſchon lange vorgr- 
nommen, an Eudy zu  jchreiben. 
Möchte mic; zuerit bedanken für die 
berzlihe Aufnahme bier in Para- 
guay, die Sie mir und auch allen 
Immigranten zufommen liefen 
hat die einfache Herzlichkeit t 
eindruckt. Alſo, noch einmal beiten 
nf! 

Wir find ſ— 
en u 




























alle geſund umd 
len Lebens. Am 
Anfang war etwas einjam und 
Sie können es ſich ja auch vorſtellen: 
immer in der Stadt geweſen und 
dann mit einmal jo ein Umitellen, 
ringsum nichts als Busch. Mber 
(Fortfegung auf Seite 4—8) 










* Gegruendet im Jahre 1877 - a, Fin christliches Hamilienbistt 
Winnipeg, Manitoba, 30. November 1949 er Nummer 48 
— —— — GM 
Junge Induſtrie im € caguay. + % ; 
Junge Induſtrie im Chaco, Paraguay * Nachrichten: 


— Fünf Zoll Schnee war über 
Vacht gefallen, und jo mußten die 
Winnipeger am Sonnabendmorgen, 
den 26. November, tüchtig Schnee 
ihaufeln. Der Südweſten PVanito- 
bas hatte gleichzeitig Regen u. Sonn- 
tag waren alle Wege, nad} dem Schnee 
und Regen, gefährlich glatt. Sübd- 
Alberta und der Sidweiten Sas- 
katchewans erlebten am 25. Novem- 
ber einen gang unzeitlichen Staub- 
ſturm. 

— In jeinem letzten Briefe gibt 
€. F. Klaſſen Ausficht, daß er Mitte 
Dezember in Kanada fein wird, 
Einer Frau aus dem Weiten 
Deutichlands wurde beim Grenz · 
übertritt in der Nähe von Üüelgen 
von der dienſttuenden Dftzonen-Bo- 
lizeibeamtin ihr Neues Xejtament, 
das fie im Gepäck hatte, mit den 
Worten abgenommen: „Die Einfuhr 
von Drudicriften aus dem Weiten 
ift verboten; von dem Zeug haben 
wir ſchon dem gangen Seller voll- 
liegen. 

— Die Konferenz der M. B. Zu- 
gendarbeiter von Manitoba fand am 
26. und 27. im Nord Kildonan Bet- 
hauſe jtatt. Troß dem vielen Schmee 
waren die meiiten Gemeinden ver- 
treten und es gab gute Vorträge 
über die hriftlihe Ausrüſtung unje- 
rer jungen Menſchen. Auch war die 
Aufnahme und Bewirtung der An- 
erfennung wert. — In Alberta gibt 
es am 10. und 11. in Linden eine 
Konferenz der MB.G. Jugendarbei- 
ter und nad) Weihnachten Gefanges- 
furje und Süängerfeft.g Sritiſch Co- 
kumbien Hatte am Tl. November 
ihren Jugendtag,. wozu die Jugend 
ſich gleichzeitig an zwei Vlätzen ver- 
jammelte, weil fein Lokal groß ge- 
mug iſt, fie alle zu faſſen. 

— Auf Anfragen wegen Gejprä- 
hen und anderes Material in eng · 
liſcher Sprache fir Weihnachtsfeiern, 
möchten wir an folgenden Buchhan- 
del verreifen, weil wir tvegen Raum: 
mangel noch nicht engliiche Bücher 
führen: Mennonite VBrethren Pub⸗ 
ng Houſe, Hillsboro, Kanſas, 


— Schw. Peter Dück, 49 Cobourg 
Ave., Winnipeg, iſt in der Nach 
/26. November nad) kurzer 
Krankheit heimgegangen. Die Be- 
gräbnisfeier erfolgt Freitag, den 2. 
Dezember nm 1.30 im MB. Bet- 
hanfe, Nordende, Winnipeg. Die Lei- 
he wird nad) Springftein, Maritoba, 
gebradjt zur Veerdigung im Fami- 
lienplatz. Düds famen Anno 1926 
ans Sagradowfa, Rufland, und 
wohnten bis vor zwei Jahren bei 
Oak Bluff, Man. Es Hinterbleiben 
der trauernde Gatte und 8 verhei- 
ratete Kinder. 

— Am 22. November jtarb im 
St. Voniface Hoſpital, Winnipeg, 
der 14jährige Ronald Heinrichs von 
Lowe Farm, Man. Seine Flinte 
hatte ſich beim Stolpern entladen 
und ihn tödlich verwundet. 

— Beim Ausladen eines Auto- 
trucks aus dem Waggon am 23. 
November in Carman, Man, fiel 
der Truck auf 2 Arbeiter und beide 
wurden verlegt, kamen aber mit 
dem Leben davon. Eines war ein 
5. Maffen, Angeitellter der Auto— 
a. 






u⸗ 

















— In Rotterdam, Holland, Fand 
am 29. und 30. Oftober eine Kon— 
fereng der mennonitiſchen Frieden 
gruppe jtatt. DE. van der Wi 
iit Seiter der Gruppe, die zwar zu- 
nimmt, aber noch Tange nicht alle 

rn 

















Mennoniten opsgezinde) Sol: 
lands einſchließt. 
— Vater Ch. E. Soitetter und 







jeine drei Mennoniten aus 
Indiana, IS begaben ſich nad 
Kanada auf eine Jagd-Erpedition u. 








werden alle vermißt. Die Wellen 
des Huron Sees haben ihr Iceres 
Boot bei Pittman Point ans Land 
gefpitlt. 


— Tas USA. Armeefommando 
für Europa teilt mit, daß es nichts 





dagegen hat, wenn amerikanische 
Soldaten, die uneheliche Rinder in 
Deutſchland zurückgelaſſen haben, 


3urüdfehren, um die Mutter 
(Sortſetzung auf Seite 5—1) 
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Mitteilungen aus Alberta. Bon G. Friefen, Gem. 


Am 15. und 16. November dieſes Jahres fand auf Gem die dritte 
Vertreterverſammlung der mennonitiſchen Gemeinden von Alberta in Fra- 
gen der Hilfsarbeit ftatt. Die Verfammtlung war gut bejudt. Die Wege 
waren troden und ſchönes Wetter half dazu mit, daß der Beſuch aller Ber- 
ſammlungen vollzählig war. Die Gaftredner waren unſere Väter der ge 
meinfamen Arbeit, wie auf dem Gebiete der Immigration fo aud) auf dem 
der Hilfeleiſtung feit vielen, vielen Jahren, die Brüder 3. 3. Xhießen, 
Saskatoon, und 8. B. Jang, Coaldale. Am Mbend des eriten Tages braten 
fie ihre Berichte dor einer großen allgemeinen Verſammlung, verbunden mit 
einem Kleinen Smmigrantenfeit. Die in den letzten zwei Jahren gefommenen 
Flüchtlinge, die in Vroofs, Roſemary und Gem wohnen, waren eingeladen 
teilzunehmen. Sie wurden auf den vorderiten Bänken plagiert. Es waren 
70 Perjonen eridjienen. In einer Tängeren Anſprache hieß Aelt. Thießen 
fie wilffommen in Kanada. Er verglich; die Wanderungen umferes Volkes 
mit denjenigen des Volkes Ssrael und zeigte, wie Gott fid immer wieder 
befannte als der Große, Allmächtige, der imftande war, die Wege zu bahnen 
und alfe Sinderniffe hinwegzutun, ja eim großes Volk in einer Wirte zu 
erhalten und audy zur Ruhe zu bringen. Aber die Bedingung war Gehor- 
fam und Befolgung der Gebote Gottes. Vergiß nicht, mas Er dir Gutes 
getan hat. Br. Thießen gedachte audy der vielen Taufenden, die noch im der 
alten Heimat oder ſonſtwo in der Welt ſchmachten und auf die Stunde der 
Erlöfung warten. „Kerr, bringe wieder die Gefangenen‘, ſprach er betend 
aus und ihm folgte die gange Verfammlung, als ein Ehe, das da weiter-und 
weiter ſchallt bis zum Thron: Gottes, des Vaters. . 

Br. B. B. Jang ſchilderte in Tebendigen Worten die Lage in Paraguay. 
Er meinte, er fei der größte Bettler Kanadas, aber nicht für fi. Sein Herz 
brennt für unfer Volk in Liebe und fteter Bereitihaft zum Dienit. Diejer 
Simm ging unwilfürlic über auf die Verfammlung. Sid; an die ISmmi- 
granten wendend, forderte er aud) fie auf, aus Dankbarkeit teilzunehmen an 
dem großen Hilfswerk und ſich damit eingufügen in die mennon Gemein- 
ſchaft Mit einer kurzen Betrachtung über die Verſe aus Lukas 12, 32 bis 34, 
wo befonders der Ausfprud; Jeſu: Fürchte dich wicht, du kleine Herde... und 
das Weitere betont wurde, ſchloß er feine Berichterſtattung. Pred. Guſtav 
Ratzlaf, einer der jüngſt Eingewanderten antwortete im Namen der Flüdht · 
Tinge und dankte mit bewegten Worten für alles, was unjere Gemeinden 
und Silfsorgantfationen an ihnen getan haben und noch tum. Er leitete dann 
im Schlußgebet. Die Kollefte von iiber 200 ging fir verſchiedene Zweige 
der Hilfsarbeit. x 

Die wichtigſten Beſchlüſſe der V. V. find: X 
1,.Mit der Hilfsarbeit im allgemeinen und in der Provinz energiſch 
ortzufahren. 
\ Bo in monatlichen Kollekten zu veritärfen, damit die Quote für unfe- 
ren Weiten von $80,000 erfüllt werden Tann. 

3. Sammlungen von Haus zu Haus zu beranitalten in Bargeld und 
Zeichnungen: für Hilfeleiftung in Paraguay auf dem verſchiedenen Gebieten, 
und für Speifung in Europa. ee 

4, Die Gemeinden möchten weiter periodiihe Kleiderſammlungen ver 
anftalten. > n 

5. Das Provinziale Hilfsfomitee joll ein offenes Auge haben für be- 
ſondere Kranfheitsfälle unter den Neueingewanderten und entſprechend hel- 
fen aus der Prod. Kaffe. . 

6. Die Prov. Kaffe wird wieder durch eine 
meindeglied gefüllt. . x R 

7. Aus diefer Kaffe werden auch weiterhin die Zahlungen für unſere 
5 Geiftesfranfe gemacht. u . 

8. Die Prov. Beerdigungs Kaſſe hat bereits 363 Mitglieder (Fami- 
Tien), doch foll eine energiſche Werbearbeit fiir die Vergrößerung der Ver⸗ 
einigung getan werden. Beſonders werden die Neueingewanderten aufge 
fordert, fi einſchreiben zu Taffen. IJ nit f 

9. Weiter wurde beichloffen, einen Gegenfeitigen Unterjtügungsverein 
zu gründen. Die Mitglieder diejes Vereins helfen ſich durch vorherige Beir 
träge, die hohen Unfojten in Krankheitsfällen zu tragen. Auch bier werden 
befonders die Neueingewanderten aufgefordert ſich anzuſchließen, damit die 
Zaft in etwaigen Erfranfungen nicht zu ſchwer wird. { 

10. Much der Siodlungsarbeit wurde längere Zeit gewidmet. Wie 
der Verjammfung von einem Vertreter der C. C. U. berichtet wurde, 
werden in den nädjiten zwei Jahren im ſüdöſtlichen Teil Albertas große 
Teile fruchtbaren Landes unter Bewäſſerung gebracht. Das Prod. Komitee 
erhielt die Aufgabe, ein offenes Auge zu haben für Möglichfeiten, hier 
mennonitifche Familien der Eingavanderten und auch der jungen Generation 
beitehender Siedlungen anzufiedeln. Ä 

11. Die Verwaltung der Menn. Feuerverfiherung gab eingehende Be⸗ 
richte über die Arbeit, die einen erfreulichen Zuwachs zu verzeichnen hat. 
Die Feuerihäden Find Tlein, wodurdy die Kaſſe verjtärft wird. 5 

12. Die ausfheidenden Mitglieder des Komitees: 3. 3. Maffen und 
A. A. Töws, beide Coaldale, wurden wieder auf eine Dienitzeit von zwei 
Sahren gewählt. 




























Auflage von $2 pro Ge 


Beridt 
des Vorfigenden des Mennonitiihen Provinzialen Hilfskomitees 
vom Alberta für die 3. Vertreter-Berfammlung der mennonitijden 
Gemeinden in Fragen der Hilfsarbeit am 15. u. 16. Nov. 1949 
auf Gem, Alberta. 


Werte Vertreter Berjammlung: — 

Wiederum it e$ uns vergönnt umere jährlide Verfammlung abzu- 
halten. Es iſt diejes die dritte Jahresverſammlung der Vereinigung der 
menmonitifhen Gemeinden von Alberta. Wir find froh, uns wiederzufehen 
auf diejem Gebiet der Hilfeleiftung; tragen wir doch alle das Bewußtſein 
in uns: Vereint find wir ſtark. Der Herr braucht heute vereinte Kräfte, 
die da helfen, und das ift unſer Streben und Ziel: Zu helfen, jolange es 
möglich ift. 2 

1. Hilfe iu Geld und Produkten. — Anſtatt Fleiſch zu fonjervieren, 
wie in dem Mten zwei Jahren, ift nur Geld gejammelt worden. Somit 
fonnten wir eine Waggonladung Mehl kaufen und mit Hilfe des M.C.C. 
nad Europa jenden. Ein Brief aus Europa berichtet, wieviel jold ein 
Broduft wert ift. Welch eine dankbare Anerkennung, befonders vom alten 
Zeuten! Außer dem Mehl wurden noch Kleider im Werte von $1343.51 
für Europa-Silfe gefawft und durch das M. €. €. dorthin befördert. Diejes 
it außer dem, was die Gemeinden jelber periodifc am das Kleiderlager 
in Winnipeg ſchicken. Mr 

Der größte Teil der gefammelten Gelder ift für ParaguayHilfe ver- 
wendet. Es wird ja noch einem jeden befannt fein, wie wir um eine Gerät- 
haft-Sammlung ‘anhielten, die aber nicht durchgeführt werden fonnte. Es 
war gemug von den Sachen in den Staaten zufammengefommen. Wir haben 
dann aber für Transportfoiten über $3,400 gegeben. Somit glauben wir, 
daß wir unferen Teil zu der Geräte. Sammlung beigetragen Haken. 

Weiter haben wir für $1,873.75 Kleider für Paraguay gefauft und 
auch durch das M.E.E. dahin befördert. Außer diefem gaben wir $300 


— 









in 
Joh. J. Reufeld. 


Bortjegung) 

Kinder Gottes find nit von denen, 
die nur auf die Sturmfignale am 
Himmel ſchauen, bis fie ſonſt nichts 
"als nur diefe jehen können. We 
nigftens follten fie'3 nicht fein. Auch 
du nicht, teures, geängftetes Got · 
tesfind, wenn dir im Blick auf die 
gegenwärtigen gefährlichen Tage u. 
im Blick auf did ſelbſt mandmal 
bange wird. €3- müßte ja dir da 
fo gehen wie einft dem Petrus, wel- 
cher anfing zu finten, als er ängſt · 
lich auf den Wind und die Wellen 
ſchaute. Nein, über die bru- 
henden Sturmmwolfen hinaus wollen 
wir vor allem auf Jeſum ſchauen, 
der ja audy jet auf dem ſtürmiſchen 
Meere wandelt — gang in der Nähe 
feiner Sünger, immer bereit, ei 
finfenden Petrus feine Netterhand 
zu reichen. 

Doch die Sturmfignale find da. 
Und es wäre hödft gefährlich, tö- 
richt und dem Willen Gottes zu- 
wider, wollten die Menſchen dieſel ⸗ 
ben unbeachtet laſſen. Schalt er 
doch ſchon damals die Ungläubigen 
dariiber, daß fie wohl über des Him- 
mel3 Gejtalt, aber nidjt über die 
Zeihen jener Seit urteilen konnten 
— nod wollten (Matth. 16, 14). 
Diefe warnenden Worte de3 Herrn 
gelten auch unferer Generation. 

Segt zum Thema. Seine der 
letzten heidnifchen Weltmächte wird 
am Tage des Herrm eine jo hervor- 
ragende Stelle einnehmen, wie die 
in Weiteuropa. Und es ift auch 


feine im prophetiſchen Worte fo 





ausführlich beſchrieben tie dieſe. 
Wir tun daher gut, etwas ftillegu- 
itehen, wie einſt Daniel es tat, als 
er dieſes Reich in einem Geſichte 
jah. > 
Beachten wir aud), daß diefes Reich 
in einer bejonderen Weife drei Per- 
onen gezeigt worden ift. Zuerſt dem 
König Nebufadnezar, dann dem Pro- 
pheten Daniel, und ſchließlich dem 
Apoftel Johannes (Dan.-2; 7; Offb. 
13; 17; 19, 19-2). Gott Hat jo 


"Schritt für Schritt, und zwar mit 


zunehmender Klarheit, den Lauf und 
das Ende der heidniſchen Weltherr- 
ſchaft im voraus offenbart. „Nebu- 
fadnezar jah die großartige äußere 
Kraft und Pracht der „Zeit der Hei- 
den“ (Zuf. 21, 4; Offb. 16, 19), 
während Daniel den wirklichen Cha- 
rafter der heidniihen Weltherrſchaft 
jab, d. h., als raubgierig und Frie- 
geriih — durch Gewalt gegründet 
und erhalten. Es iſt bemerfens- 
wert, daß die Abzeichen der Wappen 
alfer heidniſchen Nationen Raubtie- 
re oder Raubvögel find.” Scofield. 

Gehen wir num über zu den Bei- 
hen der Seit. Um darin Flar zu 
fein, laßt uns in jedem Punkte zu- 
erit Furz auf das Bild diefes Rei 
ches und die Bedeutung desfelben 
ſchauen. Sehen wir diejes flar, 
dann können wir aud die diesbe- 
züglichen Zeichen der Zeit beifer be- 
urteilen. 

1. Aus Dan. 2 geht hervor, daß 
diejes Reid; eine große Vergangen- 
heit gehabt haben muß. Denn Ne- 
bufadnezar jah e8 (diefes vierte 
Weltreich) als in zwei Teile geteilt 
— vorbildlich die Veine des Bildes. 
Das hat fi) erfüllt, wie uns ja die 








für „Creamjeparatore“, die in den Gtanter für *10 das Stüd gekauft 
wurden. Fiir afleinftehende Frauen in Paraguay find durd; unsere Kaffe 
wohl beinahe $2000 gefloffen. Wir haben dann noch $2000 aus dem Fonds, 
der anfangs Jahr gelammelt wurde, für Silfloje und Kranke als Zuſatz 
ration gegeben. Für Induftrie in Paraguay gingen $1623. 

. Von den geiammelten Geldern wurde zu den monatlichen Kollekten 
ein Zuſchuß bejtimmt. Laut Bericht des Weftlihen Zentralen Hilfsfomitees 
fommen die Gelder für den Fonds ſehr langſam ein und wir wurden uns 
als Komitee einig, auch hier mitzuhelfen. 

Wir müffen hier fejtitellen, daß nody immer Spenden formen, und dab 
die Gemeinden und auch einzelne willig find zu helfen. Fabe Gott, dab 
die genannten Spenden zum Segen und Wohl der Empfäßger dienen. €2, 
wird ja der Kaſſenbericht von Br. Friefen noch weiter zeigen, wieviel an das 
M.C.E. gejchiett wurde, und wieviel aud) am etliche andere Zweige in Para- 
guay. Da könnt ihr fehen, daß unfere Hilfe im verfloffenen Jahr im 
größeren Make Paraguay zugewandt war, und wir glauben auch, da es 

„nad euren Wunſch getan it. 

2. Einwanderung. In der Einwanderung haben wir aud) in diejem 
Jahr mithelfen können. Es find nicht joviele Flüchtlinge gefommen wie im 
borigen Jahr, aber trogdem hat noch ein mancher die Fonds Kaſſe gebraucht. 
Die ausgelichenen Gelder kommen bis heute gut zurüd. Die Flüchtlinge 
verſuchen, wenn: fie erit hier find, ihr Beſtes zu tum im der Rüdzahlung der 
Reifeihuld. Viele Haben ihre Reiie ſchon ganz bezahlt. Es freut uns, wenn 
wir diejes hören dürfen. Wir danfen jedem einzelnen hiermit, der es fo 
treu nahm und die Reifeunfojten jo jchmell wie möglich bezahlte. Dann ijt 
das Geld aud) twieder frei für andere. 

Sn der „2000MEtion” Haben twir verfudt, der Canadian Mennonite 
Board of Colonization zu helfen, jo viele Applifanten zu finden, wie eben 
möglich; aber leider müſſen wir hier jagen, daß wir nicht ſoviele finden fonn- 
ten, wie wohl von Alberta erwartet wurden. Es tut uns leid, dag wir 
nit mehr tun konnten. Wir jehreiben diejes einem befonderen Zuftande 
zu, den ic; Hier nicht erwähnen möchte; aber wir hoffen, daß in der Zukunft 
noch etlihe jein werden, die eine Applikation unterihreiben, entweder für 
eine alleinitehende Mutter mit etlichen Sindern, oder auch für eine gange 
Zamilie. Nur, dab wir dod; feinen dort lahen dürfen und jpäter uns jagen 
müſſen, wir hatten die Mittel, aber es gefiel uns nicht. Wollen auch auf 
diejer Linie mehr helfen. Der Herr gebe es. 

3. Hilfe an Neneingewanderte in Alberta. In letter Zeit haben ſich 
Hilfsbedürftige gefunden, Eine Frau Fröſe, die mit ihrer einzigen Tochter, 
7 Sahre alt, im Oktober 1948 zu Sacob Kröfer, Burdett, kam, wurde bald 
nad ihrer Ankunft Teidend an Waſſerſucht. Krökers haben ſchon viel für 
die Frau getan; man fagt, jo bei $1000 für ärztliche Hilfe und Hoſpital 
ausgegeben. Es ließ ſich nicht länger machen, daß Frau Fröſe dort bleiben 
fonnte. Die Gemeinde auf Graſſy Lake kam ſich auch zu ſchwach vor, die 
Unfojten zu bezahlen. So hat das Provinziale Hilfsfomitee eingegriffen 
und fi für die Unfojten verantwortlich gemacht. 

Frau Fröſe liegt in Coaldale im Hojpital und wird da wohl auch 
bleiben müffen, bis der Herr fie erlöjt aus diejem Erdenleben. Wir haben 
verſprochen, die Unkoſten im Hoipital zu bezahlen, $2 per Tag, und die 
Meditamente. Die Vertreter Berjammlung möchte Stellung zu diejer Sache 
nehmen und Winfe für die Zufunft geben, falls ſich ähnliche Fälle finden. 

4. Siedlungsarbeit. Hier haben wir verjucht, mit etlichen Zandgefell- 
ihaften in Verbindung zu treten. Da das Landfaufen aber viel Kapital 
in Anfprud nimmt und uns joldes nicht zur Verfügung jteht,. iit weiter 
nichts unternommen worden. Wir jtellen aber feſt, daß ein gewiſſes Be— 
dürfnis da ijt nady neuem Siedlungsland. Unter den Immigranten und 
aud) unter jungen Familien der früher Eingetvanderten find ſolche, die 
gerne anfieden möchten. Wir glauben, dab auch im diejer Sinficht mehr 
gearbeitet werden ſollte. Wir jolltem Wege ſuchen, neue Siedlumgen zu 
eröffnen. Es iit von früher befannt, dab gemeinjames Vorgehen ſich zum 
Segen für Familien und Gemeinden auswirkt. Aber es nimmt viel Energie 
und Opfenwilligfeit, hierin eiwas zu unternehmen. 

5. Nervenkranke. Dieſer Punkt ift ſchon immer dageweien. Es iſt 
wenig daritber zu jagen, und doch viel. Wir unterhalten 5 Kranke in den 
Anftalten. Anfangs Sahr waren es 6. Das Geld zum Unterhalt diejer 

. Armen hat ausgereicht. Wir haben von etlihen Gemeinden Spenden dazu 
erhalten und die Provingiale Steuer iit gut eingefommen, jo war es uns 
möglich, alle Redmungen bis zum Datum zu deden. Diejes iſt eine Hilfe 
an den Aermſten unferes Volkes. Mir jollten es nicht unterlaffen, dieje 
Heine Zahlung zu machen. 

Habe jo in kürze einen Ueberblid über die Arbeit im verfloifenen Jahre 
gegeben. Es it wohl verjtändlidh, daß micht alles erreicht iſt, was in Aus - 
ficht genommen war, aber vielen iſt eine Hilfe zuteil geworden. Wir fragen 
uns nun: Wieviel Haben ich und Du dazu beigetragen? Haben wir unferen 
Zeil getan? Sind wir treu geweſen? Der Herr wird die Treue belohnen. 
€r jegne un dahin. 

Im Namen des Komitees, 

Echluß folgt) 


3. 3. Majfen. 


Was aljo in Daniels Zeit diesbe- 
züglich noch zufünftig war, gehört 
für uns bereit3 zur Vergangenheit. 
Das Römiſche Weltreih war groß 
zur Zeit Jeſu Chriſti und teilte ſich 
dann (ein paar Zahrhunderte jpäter) 
in ein Oft- und ein Weſtrömiſches 
Reid. Die kaiſerliche Gerrſchaft 
ſchwand, wie ja aud; Johannes diefe 
Macht als vertvundet ſah (Dffb. 18, 
13. Doc Haben fih die Länder. 
die zu diejem Neid gehörten, bis 
heute als jeparate Königreiche (oder 
Republifen) erhalten. Kein Ober- 
haupt, das fie vereinigt. Dod das 
fonmmt. Wie fich obiges bereits er- 
füllt hat, werden fidy eben auch die 
anderen diesbezüglichen Weisfagun- 
gen erfüllen. 

2. Weiter zeigt uns diejes Bild, 
daß das frühere Römiſche Reid; noch 
eine große Zufunft haben muß. 
Denn e3 ſoll ja in den legten Ta- 
gen ein Zehn-Staaten-Reidh fein — 
vorbildlich die Zehen und die zehn 
Könige in Daniel 7 und Dffb, 17, 
12—13. Auch fol’8 wieder einen 
Raifer haben, einen Weltdiftator, 
tie in Dffb. 13, 4-10 und Dan. 
11, 6—45. Das hat fidy noch nicht 
erfüllt, doch die Vorbereitung dafür 
it in vollem Gange. _ 

Was geſchieht? Weiteuropa ſchaut 
jegt — mehr als je zuvor — nad 
einem Starken Mann, der die Länder 
des alten Römiſchen Reiches vereini- 
gen und fie dor einem drohenden An⸗ 
griff Dom Norden und Dften Ichüt- 
zen-folf- So trug 3. ®., eine unferer 
Tageszeitungen (mur vor Turgem, 
Auguit 5. 1949) die Ueberſchrift: 
„Barliament of Europe closer next 
weef. Delegates from ten Euro» 
pean countries will meet to Seef 
unity.” „Ein Parlament von Euro- 
pa fommt nädfte Woche (feinem 
Entjtehen) näher. Delegaten von 10 
europäifcher Ländern werden zue- 
jammentreten, um eine Vereinigung 
zu ſuchen.“ = 

Hierzu ſagt der Editor des Blattes 
unter anderem tie folgt: „Montag 
wird das Konzil don Europa — ein 
Werk der Regierungen und der Par- 
famente der weiteuropäifchen Län« 
der — in Straßburg zırjammentre- 
ten. Dieſes Konzil iſt nur einer 
der vielen wichtigen Schritte, die feit 
dem Kriege gemacht worden find, um 
den ichon jahrelang gehegten Traum 
für einen univerfalen Staat zu ber- 
mwirflichen.“ 

Es iſt beachtenswert, dab mehrere 
der Länder (bereits mehr als 10), 
die jebt in Straßburg ihre Bera- 
tungen haben, gerade von denen 
find, die zu dem alten römiſchen 
Woltreic gehörten. Darunter Sta- 
lien, Frankreich, England, uſw. 
Später jedenfalls auch Amerika, dei- 
jen Bevölferung ja größtenteil3 aus 
Europa ftammt. 

Yein, noch nicht die dolle Erfül- 
lung diefer Weisjagung. Könnte auch 
nit fein. Sagt doh das Wort 
Mar, dab dieſes Reich am Tage des 
‚Herrn ſolch eine Vereinigung von 10 
Königreichen fein wird. Doch ift der 
Voden dafür ſoweit fertig, daß die 
Erfüllung viel ſchneller kommen 
wird, als die meiſten erwarten. 
Laßt uns waden, teure Geſchwiſter, 
„denn noch über eine Tleine Weile, 
jo wird fommen, der da fommen 
joll, und nicht verziehen” (Ebr. 10, 
37). 

3. Weiter zeigt diejes Bild auch 
auf die Negierungsform diejes letz 
tem heidniſchen Weltreiches, und hat 
diefen Punkt unterjtrihen. Monar- 
hie und Sozialismus werden endlich 
(äußerlich) zufammengehen — „Ei- 
ſen mit Ton vermengt... aber fie 
werden doch nicht aneinander halten, 
gleichwie fi Eifen und Ton nicht 
mengen läßt“ (Dan. 2, 40—85). 

„Eifen“ iſt hier” ein Bild einer 
Negierungsform, die itber das Geld 
und die militäriihe Macht eines 
Reiches verfügt. Man bezeichnet fie 
mit „Smperialismus”, „Sapitalis- 
mus“ oder auch „Diktatur“. Diefe 
find oft hart wie Eifen, unterdrüden 
das Volk, gründen und erhalten ihre 
Herrſchaft durch Macht und Gewalt. 
„Ton“ (Zehm) «hingegen zeigt auf 
eine Volfsregierung — „Demofra- 
tie“ oder „Sozialismus" —, die es 
fi zur Aufgabe macht, daS Los der 
Arbeiter und des gemeinen Volfs 
zu beffern. Ein Problem eriten 
Ranges. 

Nun iſt der Kampf zwiſchen diejen 
beiden nicht neu. Heute jedoch; be- 
wegt er die ganze Welt. Beide Sei- 
ten „rifften“ fich, werden ftärfer, 
feindlicher, und werden drohender 
negeneinander von Tag zu Tag. 
Welch gewaltige Umwälzungen — 
in unferer Seit! England iſt darin 
nur ein Beifpiel aus vielen. 

Werden diefe unruhigen Wogen 
im Bölfermeer ſich beruhigen: laſſen? 
Sie werden. Das zeigt ung ja 














Dan. 2. Wenn nicht früher, — 
doch zur Zeit des Autichriſten, der 
die Räder der Induſtrie und des 
Handels wieder and Drehen befom- 
men wird. Nur für kurze Zeit, 
doch es wird gelingen. Jedes Be- 
mühen — und bejonder8 das riefi- 
ge und koſtſpielige Veitreben Ame- 
rifas, die Kluft zwiſchen Monarchie 
und Sozialismus zu itberhrüden, iſt 
daher als ein weiteres und ſehr be- 
jtimmtes Zeichen der Endzeit anzu · 


jehen. 
(Sortiegung folgt) 


Dineland, Ont. 


Die Erntezeit ijt wieder vorüber 
und, troßdem für - einiges Obſt 
ihlecht AWbjat war, haben die Yar- 
mer im großem und gangen doch ei- 
nen ſchönen Erntejegen gehabt. Das 
bezeugten auch die Erntedanf- und 
Miffionsfejte, die am verſchiedenen 
Sonntagen in der M. B. ©. und V. 
M. ©. ftatkfanden, denn in eriterer 
ergab die Kollekte über umd in der 
zweiten beinahe Tauſend Dollar. 

Die Jordan - Bineland Abteilung 
der Britiihen und Ausländiſchen 
Bibelgeſellſchaft hielt unlängit ‚Ihre 
Iahrefigung in der United Miffio- 
nary Chuck (friiher Menn. Br. in 
Chriſto) Much da Waren durch 
Kollefte und Sanmtlungen an $800 
zufammengefommen für die ®er- 
breitung eines Buches, das in allen 










Gemeinden dasjelbe-tt, des teuren 
Gotteswortes. 
Am 29. v. M. trat Br. Nik Hil- 


debrand, früher Südende, Winnipeg, 
nad einem drei Jahre langen Wit- 
werleben in den Eheitand mit Wit- 
we Maria Braun, früher Waterloo, 
Ont. Der Herr hatte es jo geführt, 
daß auf der Hochzeit die Schweſter 


feiner eriten Frau, Frau Lieje Hein 


richs mit ihrer Tochter Witwe Käthe 
Wiebe und 2 Töchtern ihres Bruders 
David Reimer, alle jtanımend au? 
Sagradowka, zugegen jein Tonnten. 
Sie waren mit dem lebten Transr 
port don Ueberſes eingetroffen. 

Sei unferer Brüder haben aus: 
wärts Hochzeit gehabt, Lehrer Sim 
Siebert in St. Catharines u. Frank 
Ball in Winnipeg. 

Eine Angahl unferer jungen Ge- 
wiſter ſtudieren wieder, Suſe und 
Marie Janzen find ins Hoſpital ein- 
getreten, um als Krankenſchweſtern zu 
lernen; Suje in Niagara Falls und 
Marie in Hamilton. In der Ha- 
milton Normalſchule Ternen Mary 
Dit und Woldemar Janzen. Dajelbit 
jtudieren auf der MeMaſter Univer 
fität Henry Janzen und Harry Rei- 
mer. Nach Kingiton auf die Queens 
Univerfität find von bier Jake Dirk- 
jen und Ernie Koop gegangen, beide 
mit „Scholarſhips“. Aus der V. M. 
G. jtudieren außer Ernie Koop nod) 
Jakob Hildebrand und Willie Hilde- 
brand in der Weitern Univerfity in 
London, Ont., und Jakob Franfen 
und Hans Neufeld im- Can. M. 
Bible College in Winnipeg. Gott 
helfe allen unjeren Studenten, ihrer 
Väter Glauben zu bewahren. 

Bon der Vineland V. M. G. aus 
wurde in diefem Sommer als erjter 
von den DPE Heinrich Martens, 38 
Sabre alt, zu Grabe getragen, der 
auf feiner Arbeitgitelle einen Schlag- 
anfall befommen hatte. Seinerzeit 
hatte er in Ddeifa Medizin jtudiert. 
Er Hinterläßt jeine trauernde Frau 
Nadjeihda ımd Sohn Harry. 

Wohl die ältejte Mennonitin auf 
der Welt, die alte Diakoniſſin Hil- 
legonda dan der Smiffen, Newton, 
Kanſas, iſt in ihrem 102. Lebens ⸗ 
jahr geſtorben. Daß ſie ein Herz 
voll Liebe hatte, haben auch manche 
von den früher Eingewanderten er- 
fahren, Wie weiland die Leute dem 
Petrus die MeidungSitiide zeigten, 
welde die Taben ihmen gemacht 
hatte (Apg. 9), jo Fönnten auch wir 
und manche Zehrerfamilien, die jei- 
nerzeit im Gretna ftudierten, von 
ihr verfertigte Deden, Kinderjtrümp- 
hen ufte,, mande mit einem von 
ihr gedichteten Versen veriehen, 
vorzeigen. Lege diejem Bericht ei» 
nen Mbichnitt aus ihrem intereffan- 
tem Buche „Bilder aus meinem Le- 
ben” bei. 

Jacob $. Reimer. 


Eine gefennete Erinnerung 


„Sott erleben iſt das Größte und 
Herrlichſte. Ohne diefes wäre unfer 
Leben inhaltslos“, ſagt Schweſter 
Eva von Tiele Winkler. Beſeligend 
find ſolche Erfahrungen; man--ver- 
ſchließt fie am Tiebjten im Herzen, 
es ift guch fürs erſte das Beſte zu 
tun. Der Weiheduft möchte fonft 
für ums berffiegen. Doc wenn die 
Erfahrungen anderer uns zum Se- 
gen geworden find, fühlt man, als 





Sollte man Gott die Ehre geben, daß 
er auf jedes feiner Kinder jo genau 
achtet und alles Ieitet, wunderbar u. 


gnädig. — 

AL im November 1876 die Brü« 
der ©. ©. Haury und Albert €. 
Funk im Indianer Territorium 
(jegt DOflahoma) reijten, nad) einem 
geeigneten Miffionsfeld ausjehend, 
machte ich eine merkwürdige Erfah- 
rung. 

Wir jaben abends im Wohnzim- 
mer beijammen, da jagte mir eine 


innere Stimme: „Bete für die 
Vrüder im Territorium!" Ich tat 


„das im Stillen bei meiner Arbeit, 


aber immer dringender und erniter 
wurde die Aufforderung zur Für- 
bitte. Ich Tegte-meine Arbeit bei- 
feite, ging in mein Schlafzimmer, 
fniete nieder und betete und betete, 
denn die Aufforderung dazu Tieß zu- 
nächſt nicht nad). Ich fagte dem Tie- 
ben Gott, ich wüßte ja nicht, warum 
ich bejonders jegt beten jolle, aber 
er wilje ja, wo die Brüder jeien 
und was fie bedürfen. Endlich hat- 
te ich das Gefühl der Erhörung. 
Solde Erfahrung war mir neu und 
wunderbar; ich ſchwieg davon, merf- 
te mir aber natürlih das Datum. 
— Al: nad} beendeter Reife Br. U. 
€. Funk nad WadAvorth kam, er- 
zählte er uns abends von ihren Er- 
lebniffen. Er jagte; „Einmal wäre 
3 beinahe unſer Tettes getveien. 
Wir glaubten, das nächſte Ziel 
leicht zu Fuß erreichen zu Tönnen, 
aber der Himmel bewölfte ſich Wir 
verloren in der unwegſamen Prärie 
die Richtung, irrten ratlo8 herum, 
weit und breit war feine menſchliche 
Wohnung ſichtbar, e& wurde immer 
dunfler und älter und ſchneite. Wir 
befahlen uns Gott an u. erwarteten, 
wenn nicht Hilfe, käme, in der Nacht 
zu erfrieren. Da fahen wir in eini« 
ger Entfernung ein Licht umd be 
eilten uns, dabin zu gelangen. Als 
wir es erreichten, ftanden wir bor 
einem fleinen Zaden (itore). Auf 
unſer Klopfen öffnete eritaunt ein 
Mahn, jagte, es jei unjer Glüd, daß 
feine Frau ihn gebeten habe, ihr 
aus dem Laden etwas zu holen, was 
fie dvergeifen hatte und notwendig 
brauchte, ſonſt jei nie des Abends 
Licht in Laden, Er hätte gedacht, 
das Gewünſchte schnell zu holen, 
hätte e8 aber merkwürdigerweiſe 
nicht finden können bis gerade jekt, 
wo fie flopften. Er jagte, hier jei- 
en Vüffelpelze, da könnien wir uns 
bineinlegen fir die Nacht. Draußen 








mwüren Wir ungefommen.“ — Ich 
fragte: „Wann war das?“ Er 
nannte das Datum. Es war der 


Abend, an dem ic; jo für fie beten 
mußte, Ich jagte nichts davon, aber 
dem himmlischen Vater dankte ich, 
es war mir anbetungswürdig, dat; 
er die Fürbitte feines Kindes wollte, 
che er half. Er kann ja alles tun, 
was er will, aber er will gebeten 
fein, und chrt feine Kinder darin. 
daß er Wert legt auf ihr Gebet. 


Au eeſter 
Smiſſens Buch: 
meinem Leben“) 


Hochzeit. 


„Befiehl dem Herrn deine Wege 
und hoffe auf ihn, er wird's wohl: 
machen.” So lautete das ſchöne 
Motto der Hochzeitsfeier am 30. 
Oktober 1949. Es war eine ſchlich- 
te, einfache, doch jchöne Feier im 
Bethauſe der M. B. Gemeinde zu 
Coaldale, als der Bräutigam VBern- 
hard Ratzlaff und die Braut Anna 
Pauls fi) die Hand reichten zum 
gemeinjamen Gang durch diejes be- 
wegte Leben. Es waren die Eltern, 
Geſchwiſter und eine nette Anzahl 
von Verwandten des Bräutigams 
von Linden, Alta., erihienen, um 
an der Freude des Paares teilzu- 
nehmen. Much die Mutter und die 
Geſchwiſter der Vraut waren zuge 
gen, 

Zwei Brüder 









Hillegonda van 
„Bilder aus 














dienten mit dem 
teuren Worte Got Zuerſt ſprach 
Br. Peter J. Dick anſchließend an 
Amos 4, 11: „Ich kehrte unter Euch 
um, wie Gott Sodom und Gomorra 











umfehrte, daß ihr waret tie ein 
Brand, der aus dem Feuer geriifen 
wird“, Sei. 17 und 48, 13. 








Er hob vor, wie dieje Feier 
eigentlich weit mehr ſei, als eine 
gewöhnliche Hochzei er, da der 
Vräutigam, der 6 Jahre im Kriege 
und noch dazu zwei Perioden in 
polnischer und ruffiiher Gefangen- 
ſchaft zugebracht babe, im wahren 
Sinne zuſammen mit feinen Eltern 
und der Mutter der Braut jolhe fei- 
en, die wie ein Brand aus dem Feu⸗ 
er gerettet jeien. Dieje eier jet 
darum zuerſt ein Gedentfeit der 
wunderbaren Errettung und dann 
aud) ein Bundesfeſt, nicht nur unter- 






einander, jondern vor allen Dingen 
mit dem treuen Herrn, der fie er- 
rettete und ihnen für die Bufunft 
feine Hilfe und jeine Treue verheißt. 

Dann ſprach Br. Jacob Siemens, 
der Xeiter der Coaldale Gemeinde, 
über Palm 37, 5. Er madte es 
dem Brautpaare groß, wie gut e8 
fei, in allen Lagen des Lebens dem 
Herrn unſere Wege zu bejehlen und 
nicht müde zu werden im Warten, 
demt am Ende macht der Herr es 
immer wohl für alle jeine Kinder. 

Dann folgte ein Gedicht von 
Martha Ratlaff, und Br. Siemens 
vollzog die Trauhandlung. 

Eine ganz bejondere Freude war 
es ums allen, dab auch die Liebe 
Braut, die bis da noch nicht ein 
bewußtes Gottesfind war, num aud) 
die Gmade des Herrn rühmen durf- 
te, welche fie in Iegterer Zeit ‚erfah 
ren hatte. 

Auf der jchönen Farm der Ge- 
ſchwiſter ac. Klaſſen, wo die Mut- 
ter der Braut gegemmvärtig ihr Heim 
hat, verfammelten ſich nach der Fei- 
er in der Kite der Verwandten ⸗ 
und Befanntenfreis zum Feſtmahl. 

Es war ein Tag des Segen3 und 
der Freude und von der großen 
Gnade des Seren, die ihnen wider- 
fahren, möchten die Angehörigen tb- 
ron Vefannten in der Ferne Kunde 
tum. 

Unſere feiernden Geſchwiſter fom- 
men aus Whmysle, Polen, und fie 
jenden warme Grüße aud ihren 
Verwandten imd Bekannten in Par 
raguay. 

Im Auftrage der Familie, 

Erich Rablaff. 


Kolonie $riesland, 
Paraauar. 


Der 6. November 1949 
e Freunde, Leſer der „Men- 
he Rundſchau“ und, ich möd- 
te wünjchen, auch liebe Freunde un— 
jerer Kolonie Friesland! Nicht 
tische ich Eure Freundſchaft in 
dem Sinne, folde verdient zu ba- 
ben, aber als die von Mitkämpfern 
Jeſu Chriiti, deren Frürbitte im 
ſchweren Kampf ums Dajein uns 
wert und teuer fit! In meinem 
Brief vom 24, Juli in der „Rund- 
ſchau“ von 31. Muguft Tchrieb ich, 
dab das Pflanzen wegen Trodenheit 
hatte eingeitellt werden müſſen, daß 
wir aber damals Regen ertvarteten. 
Leider blieb derfelbe recht Tange aus. 
Vor etliher Zeit hat es geregnet, 
nicht beſonders viel, jedod derart 
ihön und mäßig. dah es zum 
Planzen und Wachstum des Ge- 
pflanzten viel ausmachte und zum 
großen Segen geweſen it. Heute 
jedoch mangelt es wieder jehr an 
mehr Feuchtigkeit. Es it ſchwül, 
vielleicht it Negen im Anzuge. 

Tamals ſchrieb ih, dar Wbram 
Klaſſen zum Oberſchulzen gewählt 
worden jei, während er wegen einer 
idiveren Mugenoperation abfveiend 
war in Mjuncion. Die Operation iit 
gut ausgefallen. Nur it er an 
den Augen noch immer Teidend und 
kann auch heute noch nur ſchwach le— 
ſen und ſchreiben. In der ganzen 
Zeit hatte ihn fein Gehilfe, David 
Wicler, im Amte vertreten. Im 
September it aber auf einer Rolo- 
nieſizung David Wieler zum Ober: 
ihulzen beitätigt worden. 

Den 9. Oftober famen hier bei 
uns in Friesland vom Chaco Gäſte 
an, waren Geſchwiſter R. €. 
Seibel von Hardy, North Dakota, 
u weldie 6 Uhr morgens in 
Großweide eintrafen und ſchon 9 
Uhr morgens bei uns im Dorf Kor- 
ni m waren, wo der Bruder troß 
der ſchweren Wagenfahrt nadıts 
freudig mit dent Worte diente, Un- 
ermüdlich hat er weitergearbeitet, bis 
jie den 1. November von uns nadı 
Kolonie „Volendam“ gingen. 

Den 16. Oftober feierte uniere 
Mennoniten Britdergemeinde in der 
Schule des Dorfes Zentral ein Mii- 
fionsfeit, wozu alle BVürger der Ko— 
fonie eingeladen waren. Unſere Ge- 
meindejugend brachte das Deklama⸗ 
torium Die zehn Junafrauen von 
Paltor Er Moderiohn. Der Ge 
meindechor diente mit enfiprechenden 
Liedern. Bruder R. C. Seibel mad)- 
te einige kurze Bemerkungen, indem 
er den Sauptgedanfen des Deflama- 
toriums ſcharf unterſtrich, bereit zu 
ſein zu dem Koͤmmen des Herrn, 
weldes nad den Zeichen der Zeit 
nahe vor der Tür jteht. Nach Schiuß 
windeverjteigert, was obfertillige 
Hände Für die Miſſion angefertigt 
oder geſchenkt hatten. Der Erlös 
war 497 Guaranies. 

Den 30. Oftober hatte fich die 
Tugend unferer Kolonie im der 
Schule von Rüdenau zu einem Ju- 























gendtreffen verjammelt. Auch Mlte 
ivaren erſchienen. Es wurde be 
dauert, dab die Jugend aus Volen - 
dam, welde aud eingeladen war, 
am Kommen verhindert wurde. 
Schon am Vorabend war die Zugend 
und aud alte Zeute in demjelben 
Schulraum verfammelt und hörten 
unjeren Gemeindechor und Mufif des 
Rücdenauer Muſikorcheſters. Bruder 
R. €. Seibel begrüßte die Feitver- 
jammlung am Vorabend mit Palm 
149, 1. 

Sonntags war das Jugendtreffen 
von halb neun Uhr morgens und 
weiter, mit gemeinſamer Mittags- 
mablzeit, den ganzen Tag. Die 
Jugend unjerer Mennoniten Brüder- 
gemeinde bot ein Programm und 
der Gemeindechor diente mit Liedern. 
Neben den inhaltsreihen Gedichten, 
etlihen Triog mit Mufifbegleitung 
und dem Gejang, belebte Bruder 
Seibel das Feit mit einem für die 
Jugend zeitgemäßen Vortrag, wozu 
er vormittags bereits die Einleitung 
machte. Vormittags jprad Bruder 
Seibel an Hand von Spr. 9, 12 
über den Zweck des Jugendtreffens. 
Einmal von der Wichtigkeit der Ju 
gendzeit, als dem Frühling des Lo- 
bens, einev Ausfaatzeit und darum 
einer heiligen Zeit, nad) Welcher bei 
gut gelegtem Fundament, eine gute 
Ernte in Ausficht iſt, aber mit der 
Warnung: „Bit du ein Spötter, 
jo wirſt du es allein tragen.“ Spr. 
9, 12. Und zum_amderen will das 
Nugendtreffen Sinn weden für das 
Gute, Höhere, Bleibende, weil wir 
dem Serrn gehören, denn wir find 
feine Geſchöpfe und der ewige 
fer gab ſeinen Sohn für ums zur 
Löſung. 

Nachmittags ſprach Bruder Seibel 
über das Thema „Aus der Grube 
auf den Thron“, Mit Anknüpfung 
an die Geſchichte Joſephs führte er 
in fünf Stufen aus, wie Joſeph aus 
der Grube auf den Thron gekommen 
war, weil Kojeph von Jugend auf 
Abneigung g gen Sünde offenbarte; 
weil er fidh nicht verbittern lieh von 
jeiner unfreumdlichen Umwelt; weil 
a ein Veritändnis für die. O 
barungen Gottes hatte; weil er a: 
in höherer Geſellſchaft den Mut hat- 
te, der Sünde abzufagen, und teil 
cr den Geiſt der Demut und Trove 
in jeder Lebensfrage bewahrte. 

Es weren ſchöne Tage, die wir ec- 
leben durften. Nur ein Schmerz 
für die Fejtverfammlung am 30. Of- 
tober war es, daß unfer Tieber Bru— 
der Kornelins Voth nicht unter ung 
ieim Fonnte, weil er zu der Zeit 
ihwerfranf im Sutterer Sranfen- 
baus liegen mußte. Er it der Lei 
tende unferer Mennoniten Brüder» 
gemeinde und war auch al? Delegat 
im Norden auf der Mennoniten 
Weltfonferenz. Bruder Kornelius 
Voth wurde am 20, Dftober von 
einer jehr giftigen Schlange gedilien. 
Weil es weit hinten in feinem Gar- 
ten pafjierte, wo er nichts zum Ab⸗ 
cnüren hatte und dazu erit 
Tür laufen mußte, jo war d 
weit in den Körber eingedrungen u. 
die Einfprigung von Scllangenic- 
rum hatte nicht genügende Wirkung. 
Er bat noch große Schmerzen, be 
jonders in dem Bein und in der 
Ferſe, wo en gebiffen wurde. Er hat 
auch ſehr geblutet und viel Blut 


























verloren. Es jah nur noch nad) 
Sterben. Ba Tiehen zwei feiner 
älteren Töchter auf Anraten des 


Hutterer Arztes von ihm ihr Wut 
auf den Vater überführen. Diejes 
bald, und es ſieht heute beifer mit 
ihm aus. Wir haben für den Bru- 
der viel gebetet und glauben aut, 
dab der Herr unfere Gebete erhört 
hat. Wir klagen auch weiter unſe⸗ 
rem himmlischen Vater unjer Leid 
und bitten, weiter zu helfen. Wir 
empfehlen den Tieben Bruder, der 
heute noch blaß und ſchwach zu Vette 
liegt. auch Eurer Fürbitte. 

J. J. Funk 


Nachruf. 


Lieſe Diet, geb. 28. Auguſt 1924 
— geĩt. 14. September 1949, 

Ihre Eltern waren Joh. J J. Dyck. 
geb. in Mferanderthal, Molotichna 
und Liefe Ems, geb. in No. 3 
Teref. Lieſe wurde auf der Memti- 
fer Anſiedlung im Torfe Marienort 
weboren. 1926 309 fie mit ihren 
Eltern nad) Sanada, wo dieje ſich in 
der Gegend bei Lena, nahe an der 
f. Grenge? eine Farm erivarben. 
Hier verlebte jie ihre Kindheit und 
Jugendjahre. 

Als ſie 10 Jahre alt war, trat 
ſie in den Chor am Ort und hat 
jo manches Jahr in demfelben zum 
Preiſe ihres Herrn und Heilan 
geſungen. Sie trat auch ſchon Frühe 
in die Nachfolge Jefu. Am 14. Juni 
















1942 wurde fie getauft und in die 
Whitewater Mennonitengemeinde 
aufgenommen. Als Tauffpruch gab 
Aelt. ©. ©. Neufeld ihr den 1. Vers 
aus Jeſ. 43: Fürdhte dich nicht; ich 
habe dich bei deinem Namen geru- 
fen; du bijt mein.” 

Es war ihr Wunſch, dem Herrn 
zu dienen. Drei Winter befuchte fie 
die Winkler Bibelſchule. (Bon den 
Leuten in Winkler war fie damals 
mehr befannt als Sopran-in „Dyds 
Quartett“) Nachher hat ſie auf ver 
ſchiedenen Stellen Sommerbibefihu- 
le gehalten. 

In der Studienzeit in Winkler 
wurde jie mit dem Süngling J. W. 
Did, Leamington, befannt. m 20. 
Dftober 1945 wurden fie von Aelt. 
G. G. Neufeld auf Lena in ber 
Kirche ehelich verbunden. Ihr Heim 
machten fie in der Leamingion Ge- 
gend in Ontario. 

Nad zwei Jahren Eheglücks ftell- 
te ſich ein Leiden ein. Nach mehr- 
maliger Unterfuhung ſtellten die 
Aerzte Knochenkrebs feit. Damit 
fing ein beinahe zwei Jahre Tanges 
Kranfenlager an. Ihr wurde die 
Gnade zuteil, ihr Leiden in Ruhe 
und Geduld zu tragen. In einem 
ihrer Vriefe an die Eltern ſchrieb 
fie: „Sch danke Bott, daß ich völlig 
nlauben gelernt habe.” Eine Sorge 
für die Zukunft war ihr einziges 
Töchterlein Linda und ihr Gatte. 

Die Iegten drei Monate durfte 
ihre Mutter aus Manitoba fie in 
dem Heime ihres Mannes Eltern 
pflegen. Ihre Förperlihe Kraft 
nahm immer mehr ab und fie jehnte 
fh immer mehr, abzuſcheiden und 
bei ihrem Herrn zu fein. Nach einer 
der vielen Unterjprigungen gegen 
Schmerzen in den letzten Tagen ihres 
Leidens fang ſie im Schlafe: „Selig 
in Seju Armen, ſicher an jeiner 
Bruit“. Kurze Zeit nachher wurde 
auteil, und fie darf num 
fie hier geglaubt. Der 
Serr nahm jie am 14. September 
um Mitternacht zu fich. 

Am 17. September fand die Ve- 
gräbnisfeier unter großer Veteili- 
gung statt. (Xerte und Redner auf 
der Feier —° fiehe „Rumdichan” 
vom 12. Oftober, Spite T, Spalte 
3.) Allen, die du Belang, De 
fuch, Geſchenk, Blumen, Brief oder 
Karte während der Krankheit ihre 
Teilnahme befundet haben, ſei hier- 
mit herzlich; gedanft. Der himmli- 
ſche Vater wolle es vergelten! 

Sm Auftrage der trauernden El · 
tern und Geſchwiſter. 














F. Enns, 
Lena, Man. 


Lied. 


Im Himmel, dort find nicht mehr 
Tränen, 

nicht Müdigkeit, Trübjal u. Schmerz, 

nicht Herzen, gebrochen und blutend, 

feiner jeufget und Tlaget vor 
Schmerz. 

Die Wolfen, die hier oft io dunfel, 

erſcheinen im Simmel nid;t mehr. 

Vom himmlifhen Gange umfunfelt, 

iſt alles jo herrlid; und ehr. 


Im Himmel braudyt niemand bezah- 
Ien, 

Denn alles dort oben tft frei. 

Die Kleider ja nicht mehr veralten, 

itets fleckenlos, glänzend und neu. 

Wir werden nicht hungern umd dür- 
sten, 

noch feufzen in Armut und Not; 

itetS reichlich von Gütern des Him- 
mels 

genießen wir droben bei Gott. 


Kein Trauerband an den Türen, 

fein Leichenzug dort fi} bewegt, 

fein Friedhof auf himmliihen Hi 
geln, 

fein Liebling ins Grab wird gelegt. 


Tie Alten in ewiger Jugend, 
verwandelt im Augenblick ſchnell. 

in überirdiſchem Glanze, 

jo Friich und jo glängend und heil! 


Chor: Serujalem droben jo ſchön; 
ich bin auf dem Wege dahin, 

Mo jingend die Schar der Erlöften 
die bimmltihen Auen durchziehn. 
Gin Seinmveh erfaßt mic 

Zur Seimat, die-Gott mir erbaut. 
Wie wird uns geichehen, 

wenn Sefum wir ſehen 

in der herrlichen, goldenen Stadt. 


Eingejandt don Anna Bärg, 
Dalmeny. Sask. 


Alte Adreſſe: 
Neue: 


Manitou. Man. 
249 Gleuwood Crescent. 
Winnipeg, Man. 
J. P. Hübner. 


%* Weihnachtstarten * 
mit deutſchem Bibelſpruch und. Vers. 
Faltkarten in geſchmackvoller Aus · 
führung, beſſerer Qualität. 


10 Karten mit Umfclägen .... $1.10 
— portofrei — 


Man beitelle aber bitte, ohne zu 
färmen! 


672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
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Ans Flüctlingsarbeit . . - 

(Fortiegung von Seite 12) 

Am 5. November durfte id in 
Rotterdam unjere drei meuen Ar- 
beiter begrüßen: Geſchwiſter Guſtav 
dderts _und Scnveiter Martha 

1. Win zweifeln nicht — 
dah Geſchw. Gäddert ſich in Gronau 
bald werden zuhauſe fühlen und in 
unjerer Flüchtlingsarbeit dort einen 
wertvollen Beitrag leiften werden, 
und daß auch Schweſter Martha in 
dem ſaweren, aber auch jchönen 
Dienit an den Kranfen in unferem 
Krankenhaus in Gronau volle Be- 
friedigung und auch Erſatz für die 
erite lange Trennung vom Kltern- 
haus_finden wird. Der Herr molle 
auch dieje neuen Arbeiter jegnen umd 
fie zum Segen jegen. 

Aber wir hatten nit nur die 
Freude, neue Arbeiter zu begrüßen, 
jondern mußten aud; wieder Ab- 
ſchied nehmen von zwei Arbeitern. 
Am 17. November fuhren Geſchw. 
David und Helene Quapp ab. Sie 
wurden vom M.EE. von Deuticd- 
land nah Sao Paulo in Brafilien 
verjet. Nicht ganz 6 Monate durften 
wir dieſe Geſchwiſter hier haben. 
Sie taten im Zallingbojtel Dienit u. 
haben dort unferen Tieben Flücht- 
lingen, die ſich in dem Durdgangs- 
lager fürgere oder längere Zeit auf- 
halten müjlen, nicht mur am Tage 
beigejtandeh, wenn fie vor die Kom- 
miffion mußten, fondern haben fie 
auch an den Abenden und Sonntagen 
geiftlich ‚betreut. Geſchwiſter Quapp 
find den Flüchtlingen dort zum gro- 
fen Segen gewejen. Wir freuen und, 
daß jie aus unferer Arbeit nicht aus- 
iheiden, jondern mur auf ein neues 
Feld übergeführt worden find. Gott 
wolle jie auf der Tangen Neife und 
aud am neuem Ort in der neuen 
Arbeit jegnen und zum Segen jegen 


Schweſter Elma Eſau, die „die 
Fälle für die Vereinigten Staaten 
bearbeitet, ein jehr wichtiger Zweig 
unjerer Tätigfeit, twird auch den Reit 
der Flüchtlinge in Fallingbojtel be 
treuen. Wir haben dort nur noch 42 
Perſonen, — die 20 mit Viſas ſchon 





Die Rocdjenzeitihrift 
„Chriſt und Welt“ 


bringt hodinterefjante Berichte über 
tichtige Ereignifje während und nad 
dem legten Kriege aus Deutſchland 


anderen Ländern, wmahrheitägetreue 
Befchreibungen jebiger Zuſtände und 
Verkiltniffe, ſowie politifche Bege⸗ 
benbeiten, wie wir fie faum in einer 
anderen Zeitſchrift zu leſen bekom⸗ 
men. Wer die jetzige Lage Deutfe 

lands und der Welt bon einem ans 
dern Gefichtspuntte betrachten till, 
als den gewöhnlid belannten, der 
beſtelle dieje Zeitfchrift. „Chrift und 
Welt“ erfheint wöchentlich und Foftet 
ein halbes Jahr — $3.00 oder ein 
Jahr — $6.00. Probenummer frei. 


H. OESTEREICH 
Osoyoos, 





Eine Ginladung 





abgerechnet — die auf den Entſcheid 
aus Zondon warten und, wo diefer 
negativ ausfällt, zurück nad Gro- 
nau müffen. 

Sallingboftel war eine wichtige 
Station in unfrer Flüchtlingsarbeit, 
und wir ſchauen mit Danfbarfeit 
zurüd auf die Tätigkeit dort von 
Artur Both, Cornelius Dyd, Frank u. 
Marie Wiens, Elma Eau und David 
u. Helen Quapp. Arthur ift in Afron 
tätig, Cornelius hat eine große Ar- 
beit in Süd Amerika. Frank u. Ma- 
tie in Brafilien und Uruguay und 
werden im Februar nady Paraguay 
ibergeführt und Elma wird bor- 
ausſichtlich noch bis zum Februar 
hier bei ung ſein. 

Geſchwiſter Cornelius u. Agnes 
Wall find num ſchon 18 Monate mit 
ung hier in der Arbeit. Ihren Dienst 
an den Flüchtlyngen hat der Herr 
reichlich gejegnet, ſowohl den Predigt- 
dienjt und den Dienit in Bibel- und 
Gebetsitunden und im XTaufunter- 
vicht, als auch dem fo jehr wichtigen 
Dienſt in der Seeljorge, wo Schw. 
Wall unermüdlich mitarbeitet. Wir 
haben uns dürfen mit mandjen mit- 
freuen, die fi für den Herrn ent- 
ſchieden haben, wie auch mit ſolchen, 
die fih von neuem zurechtfin · 
den Tonnten. Die furdtbaren 
Jahre unter chriſtusfeindlicher So- 
wjetdiftatur und die lange Flüdit- 
lingszeit find nicht jpurlos an unfe- 
ren lieben DOftflüchtlingem voriber- 
gegangen. Beſonders merkt man dies 
am der jüngeren Generation, die 
ohne Religionsunterriht und ohne 
Kirche aufgewachſen iſt. Könnten wir 
ihnen doch hier und auch in der neuen 
Heimat ſtets liebevolles Verſtehen 
zeigen, um ihnen behilflich zu fein, 
jich zurechtzufinden und mit Gott und 
Menſchen in Ordnung zu fommen. 

Wir haben es fo eingerichtet, daß 
Geſchw. Wall einen Teil der Seit 
der Sugendarbeit unter den deutſchen 
Mennoniten geben fönnen. KFhre 
Arbeit wird auch dort jehr geſchätzt 
und der Herr befennt ſich dazu. 

Im Lager Backnang hat Aeltejter 

Guth oft gedient. Er iſt mın ſchon 
viele Wochen beitändig dort und jene 
Predigt, wie auch jein väterliher Ret 
wird von der Flüchtlingen fehr ge 
ſchätzt. Wir find Bruder Guth ſehr 
danfbar für den Dienft. 
Wenn dieje Mitteilungen in unſeren 
Wochenblättern erſcheinen, wird die 
Gruppe, die heute früh abfuhr. be- 
reits an Ort und Stelle fein; Feine 
Flüchtlinge mehr. Ich grüße fie alle 
mit den Verfen, die mir heute nadıt 
auf dem Schiff als Tert zum Abſchied 
dienten: Matth. 6.33 und Römer 
14, 17 u. 18, Schreibt, wie die Reife 
war md wie es Euch am neuen Ort 
geht. 

Geſchwiſter Heinrich Dyd aus El- 
ding, Ranjas, die im Spätjommer 
auf eim Jahr herfamen, find vor- 
läufig in Hamburg itationiert und 
bejuchen won dort aus die Flücht- 
lingsgruppen unierer geweſenen 
Preußiihen Gemeinden und dienen 
diejen mit Predigt und Seeljorge. 
Ein jehr wichtiger Dienjt. Wir hoffen 
Bald im der Tage zu fein, auch über 
etwaige Siedlungsmöglidhyfeiten für 
dieje Flüchtlinge berichten zu können. 

Wir beiehlen auch die weitere Ar- 
beit bier Eurer Fürbitte. Haltet an 
im Gebet und zieht aud) Eure Hand 
nicht zurück. Der Herr wird es auch 


weiter jegnen; die Zujage haben win, 


Euer €. 3. Klaſſen 
Eurhaven, den 19. Novemb. 1949. 


(Zortfegung von Seite 14) 
jegt geht es uns gar nicht ſchlecht, 
ich möchte einfad) jagen, e8 geht uns 
gut. 
Haben mit den Verwandten au- 
ſammen einen Hof auf Abzahlung 
gefauft und hier umfere Gieerer 
aufgebaut. Es Hat uns in der erjten 
Seit viel Mühe gemacht, bis wir es 
fertig braten, im Sugelofen mit 
Holztohle zu jchmelzen. Es fehlte 
ja aud an allem, an Material und 
aud an Geld. Aber man hat ſich 
durchgefämpft und wir find nun aud) 
jo weit, daß wir produzieren und 
aud Einnahme haben. Es fehlt ja 
noch an vielem; man mödjte fid; viel 
beffer einrichten, aber es reicht noch 
nicht und e8 fommt vielleicht mit der 
Zeit. 


Wir haben einen guten Abſatz, 


jogar in Ajuncion find die Kaufleute 
aufmerfiam geworden. Leider fün- 
nen wir mit unſeren Einrichtungen 
nicht alle befriedigen, denn unfere 
Produktion reicht noch nicht aus. 

Unfere Waren find viel beffer als 
die hiefigen, da wir es fertiggebradht 
haben, mit Holzfohle zu ſchmelzen, 
was dem Eifen gute Eigenſchaften 
beibringt. Dazu fommen wir aud) 
viel billiger ab, wenn wir feinen 
Koks und neues Eiſen eingufahren 
brauchen. 

Saben uns nur primitive Form- 
mafcyinen gebaut für Mafjen-Arti- 
fef, um ſchneller zu formen. Jetzt 
aber brauchen wir mehr Kohlen und 
da müſſen noch ein paar Defen auf- 
geitellt werden zum Kohlenbrennen, 
und jo fehlt eines nad, dem andern. 

Aber es geht, umd wir freuen 
uns, dab man fo viel Arbeit Hat. Es 
iſt beſſer ald zu wenig.” — 

Soweit der Brief. 

Anbei noch drei Wildchen, die dem 
Briefe beigelegt waren, wo ſchon et- 
was von der Arbeit zu jehen ift. 

E U. Degehr. 


Einladung zur Kirchweihe. 


„Der Vogel hat ein Net gefunden 
und die Schwalbe ihr Neit, da 
fie Junge heden, nämlich deine 
Altäre, Herr Zebaoth, mein Kö- 
nig und mein Gott.“ Pi. 84, 4. 


In den legten Jahren haben ſich 
Dußende mennonitiihe Familien 
aus der Umgegend von Warman, 
Os Hague, Aberdeen und anderen 
Plägen in dem Mayfair Dijtrift i 
Saskatoon niedengelaffen. Zur geiit- 
lichen Bedienung diefer Geſchwiſter 
wurde eine Kirche notwendig. Der 
‚Herr erhörte Gebete. Die Bethesda 
Gemeinde zu Langham ſchenkte der 
Konferenz der Mennonitengemeinden 
in Kanada ihre ſchöne Kirche, mit 
dem Verſtändnis, dab felbige für 
unjere „Mayfair Mennonite Mir 
fion“ verwendet werden follte. 

Die Konferenz kaufte eine Bau- 
stelle und im Laufe des Sommers 
wurde unter der Zeitung der Brüder 
Peter Reimer, Ben Sant, Johann 
Friefen, Abram Giesbrecht, 9. W. 
Frieſen und Peter Stobbe das Fun— 
dament mit dem Kellerraum herge- 
jtellt. Bor einigen Tagen durfte die 
Kirche fait unbeſchädigt nad; Sas- 
fatoom gebracht werden. 

Sonntag, den 11. Dezember,, ge 
denfen wir, jo Gott Gnade gibt, um 
2 Uhr nachmittags die Kirchweihe zu 
feiern. Aelteſter ©. ©. Epp, der 
Vorfigende des Miſſionskomitees der 
Prodiger- und Diafonnenkonfereng 
LLOLLLLOTLAROLNLE 















Beſuchen Sie uns vor Weihnachten oder telephonieren Sie 501 954, 
‘ wir liefern irgendwohin in Winnipeg. 
Weihnachtsware zu den beiten Preifen. 





Nüſſe. 
Wallnüſſe (Red Diamond, large) -. 
Vallnüfle (Soft Shell) 
geleimie — 
ragils 
Almonds * 
Pecans . 
Reamuts (zu 5 oder 10 ®fb.), 
Milt Chocolate Bars, 15 für .- 
MeIntoſh Apples, E, Grade . 
Meintofp Apples, Fancy 


Nobin Hood oder Five Roſes Mehl, 98 Pfd. 


Nuffian Caramels, in Papier 


Sute, ihmadhafte Farmer-Burit, —— er 
Aud) nehmen wir Karmprodufte entgegen — Wurft, 9 







per Pfund 





EN 





35 

25 

en French Creams 
3. &-mas Mir 
30 
.00 













Shejti, in Papier 
Natoweji Shejti, ohne Papier 


Fruit Drops and Nasp 


1. Chocolate Drops * 
2.95 | NWarmalade, vieredige_.. 
3.35»| Marmelade, Orange and 
5 


95 | Maple Birds, bejte Corte .. 
7 | 1 1b. Ehncolate Bor .... 


ippenipeer, "Srüben. 


Gandien 











THE ROADSIDE STORE 


NORTH KILDONAN, MAN. 






REDEKOPP BROS. 
D 





1126 HENDERSON HWY. 
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Ueber 40 JAHRE im 
Ueberseedienst 
KNOPF SHIPPING CO. 


233-239 West 42nd Street 
M. W. TODD 


Bestellungen mit Money 
SPEZIALDIENST 


Box 66 


New York 18, N.Y. 
ROSTHERN, SASK. 


Order an o) 


jbigen Adressen erbeten. 
NACH DEUTSCHLAND 


Pakete von New York nach allen 4 Zonen und Berlin. 


Preis schliesst alle Spesen ein, ausser Zoll, wenn verlangt wird. 
Alle Pakete garantiert. 


SPARSAME — PAKETE 
G 2351 lbs. Kaffee, grüner 
. Kaffee, grüner 
. Kaffee, geröstet, I 


. Kaffee, geröstet, Ia 
. Kaffee, geröstet, I 


. Schweineschmalz 
. Milchpulver 
. Milchpulver, 
. Dextrose ... 


5 Stück Seife, 5 Stück Toileten Seife und 


1 Stück Rasierseife .. 
7 lbs. 
5 Ibs. 
5 Ibs. 
4 Ibs. 
4 Ibs. 
6 Ibs. 
6 pts. 


Schmalz, 


Speck in Dosen 
öl, Ia 

5 pts. Oliven Öl . 

6 pts. Cod Liver 
G 277 50 Frische Eier ..... 


2 lbs. Eierpulver 


Waschseife und 6 Si 
5 Ibs. Kaffee, grüner 
Schmalz, 5 lbs. Kaffee, geröstet 
Schmalz und 4 Ibs. Reis .... 
Kaffee, geröstet und 4 Ibs. Reis 


838 


ick Toilettenseife 


6. 
8. 
8. 
3. 
3. 
2. 
4 
8. 
9. 
7. 
8. 
5. 
6. 
T. 
3. 
5. 
7. 
4. 
7. 
7. 
6. 


aahahasasss 28388338585 


is für russische Zone Deuschlands. 
Für Pakete nach Österreich 55€ mehr per Paket. 
Nach Deuschland und Frankreich nur 5 Pfund Kaffee per Paket. 





Paket “MUTTERHERZ” 


Reines Schweineschmal: 

Rindfleisch . 

Schinken 

Kaffee (geröstet) 

Vollmilchpulver 

Kakao (gesüsst) 

Schokolade . 

Reis . 

Gries 

Erbsen (ge! 

Dörrobst (gemischt) 

Hühner-Nudelsuppe, 

Zucker .. Pen 
WESTZONE $11.90 
RUSS. ZONE ..........$14.50 

EXPRESS PAKETE NACH 
DEUTSCHLAND 
Freie Lieferung 
Westl. Russisch. 

















Die Empfänger in Deutschland 
müssen eine kleine Zollgebühr ent- 
richten. — Alle Pakete garantiert. 


Paket “BRUDERHERZ” 


Beinsa Schweineschmalz 


Mehl 

Zucker 

Kaffee (geröstet) 
gesüsst) 





ÖSTERREICH 
Von dortigem Lager. 
100 lbs. Mehl .. 
20 Ibs. Mehl .. 
20 lbs. Reis 
20 Ibs. Zucker . 

Für Versand aus Wien in andere 
Teile Österreichs betragen die Ex- 
trakosten $3.00 für einen Sack Mehl 
und $1.50 per Paket. 


Express Pakete nach Deutschland, 
russische Zone und alle Zonen Ber- 
lins. Freie Lieferung in 4-8 Tagen 
von Lagern in Deutschland: 
“ERUS 8” 
$14.50 
Schmalz 111bs. 


Mehl .... 111bs. 
Zucker .„.5% Ibs. 


15% Ibs. 27% lbs. 





Margarine 
2% Ibs. 





Reichhaltige Preislisten auf 
Verlangen. 





von Saskatchewan, wird den Weihe 
aft vollziehen. 

Wir befehlen dieie Miffionsarbeit 
der Fürbitte und Unterftügung un 
jerer Gemeinden und laden herzlich 
zur Kirchweihe am bejagten Datum 
ein. Die „Mayfair Mennonite Mij- 
fion“ iit am 1405 Ave, ©. North, 
Sasfatoon, gelegen. 

Mit Brudergruß, 

3. 3. Thießen, Aelteiter. 


Yarrow, B. €. 


Den 23. November. 

— Am 6. November hatten wir 
den werten Beiud des Br. Samuel 
Gerber aus der Schweiz. Er jprad) 
in der M. B. Gemeinde vormittags, 
nadhmittags und abends; es war 
zum Segen. Montag morgens mad)- 
te er nody Mitteilungen in der Bi- 
belihule über die Schweizer Sur 
gend. 

— Die Mennoniten Gem. Kirche 
wird jet größer gebaut. 

— Den 20. November jtarb im 
biefigen Altenheim der alte Ontel 
Spenit. Er lag 7 Jahre ganz re 
gungslos, litt an Musteflähmung. 
Seine Frau ſtarb vor etlihen Jahr 
ren. Sie lag aud 1 Jahr nad 
einem Schlaganfall. Sie waren von 
den. eriten Pileglingen in diefem Al- 
tenheim. — Mit Nev. Ahr. Nad- 
tigall_bejfert es etwas. — Schw. 
oh. Harder ift auf dem Wege-der 
Genejung. Sie hatte einen jchive- 
rer Serzanfall. 

— Jesbt joll die Ware vom Co- 
operativladen verfauft werden durd) 
Ausruf. Die Veerenfarmer dürfen 
kaufen. — Bon der Himbeerernte 
von 1948 erhalten wir fürs Pfund 
1Y4c, oder eiwas mehr, und dafür 
önnen wir Ware faufen. Beim 
„Wholeſale“⸗Preis beginnt das erite 








Ankunft garantiert oder 
Geld zurück. 





Um Beratichlagung 


oder Baupläne 
für fleine und große Bauten 
wende man fi; an 


J. C. NEUFELD 
Vielfach erfahrener Bau · Ingenieur 


1955 W. 16th Ave, Vancouver, B.C. 
— Ph. BA2647 — 










b. P. FRIESEN 


602 McIntyre Bik, Winnipeg 


Gute Farmen und Häufer ftet3 an 
dand zum Verlauf. — „Mortgages” 
auf armen und Käufer. 
TELEPHONES: 

Office: 923210 Residence: 64 080 





Angebot. Den 3. Dezember joll der 
Möbelausruf jein und weiterhin ſoll 
an den Abenden das übrige verfauft 
werden. Dann wird der Laden ge- 
ſchloſſen. 

— Cor. Funk hat ſeinen Laden 
vergrößert, auch Aron Martens ver- 
arößert feinen. 

— In dem vorigen Bericht, 2. 
November, war ein Fehler: Es joll- 
te heißen — Tante Siemens ijt bei 
ihren Kindern Hermann Lengmann, 
nicht Langemann. Es ſollte auch 
beißen bon dem einen Bibelſchul · 
Lehrer Herm. Lenzmann, nicht Zan- 
gemann. Korr. 


Abbotsford, B. C. 


Den 21. November 1949 

— Peter Funks und ihre Kinder 

Ewald Rempels waren auf Beſuch 

nad Kelowna, B. C., gefahren, two 
fie Freunde haben. 


1 





Mittwoch, den 30. November 1 

















— P. Sawatzky von Kelowna be 
juchte hier Befanmte. 

— Franf Enns und Familie von 
Foam Lake, Sask. jpazieren hier. 

— Frau John Krahn mit 3 Söh- 
nen von Swift Current, Sasf., be- 
ſuchen hier Verwandte. 

— Kohn Klaſſens von Saskatche ⸗ 
wan find hergefommen, um den 
Winter hier zu verbringen. 

— Im Auditorium der Hochſchule 
wurde der Film „Mother and Home“ 
von einem Mr. Williams, Bancou- 
ver, gezeigt. Mit ihm war eine 
Gruppe von der „Ehrijt Life Eru« 
ſade“, die mit Gejang diente. 

— Frau John Reimer und Todj- 
ter find zurüd von ihrer Befuchs- 
reife in Manitoba und Sasfatche- 


war. 

— €. Giesbrechts hatten ihre 
Silberhodgeit in der Menmoniten- 
Kirche mit einem reihhaltigem Pro- 
gramm. Anſprachen hielten Pred— 
8. M. Epp und H. Neufeld. 

— Die Bautätigkeit Hat noch nicht 
nadjgelaffen. Bauerlaubnisiheine ha- 
ben folgende im Oftober herausge- 
nommen: W. J. Schmidt — Haus; 
af. J. Friefen — Kabine;; Peter 
Krüger — Neubau; Heinrich Krö- 
fer — Haus; H. D. Pauls — 
Stall; Käthe Mlaffen — Haus, und 
Maria T. Thiehen. 

Korr. 


Nachrichten. 


(Fortfegung von Seite 1—5) 
zu heiraten. Ihnen kann zu diefem 
Zweck ein Urlaub gewährt werden. 

— Eine 70 Jahre alte Kirche 
der Vergthaler Gemeinde wurde von 
Edenburg, Man., nad Halbitadt 
übergeichleppt, wo fie von den Verg- 
thaler und Rudnerweider Gemeinden 
benußt- ſoll werden. 

— Vor 20 Fähren wurde in 
Winnipeg das erite Gotteshaus einer 
mennonitifchen Gemeinde gebaut und 
eingeweiht. Die Konferenz der M. 
8. Gemeinden baute es für ihre 
Stadtmilfion. In diefem Jahre ist 
das Haus auf College Ave. bei Me— 
Gregor St., von der Lofalgemeinde 
täuflich erworben worden und für 
die Stadtmiffion wurde eine Kirche 
auf Zogan Ave, gekauft. 

— Am 20. November wurde in 
Altona, Man., Zafob P. Kehler, 72, 
zu Grabe getragen. Er jtammte 
aus Neinfeld bei Steinbad). 

— K. H. Neufelds Druderei und 
jeim Blatt „Winkler Flyer“ find von 
D. W. riefen & Sons, Nlltona, 
käuflich erworben worden. Das 
Blatt wird von jett an unter dem 
‚Namen „Winkler Progreß“ erichei- 
nen. 

* * * 
. mM. C. C. Nachrichten ... 

— Kürzlich wurde befanntgege 
ben, daß das „Mennonite Central 
Commitee “ (Gilfskomitee von 
Weſtkanad a) den mennoniti- 
ſchen Immigranten in Paraguay 
ſpezielle Hilfe / zukommen laſſen 
möchte. Es werden Gelder gejam- 
melt, um notwendige Geräte für die 
Kolonien in Neuland und Volendam 
zu kaufen. €. A. DeFehr wird in 
der Auswahl diefer Werkzeuge be- 
hilflich fein. 

— Neulih wurde bekanntgegeben. 
daß man durd) die Geldentwertung 
in Paraguay jet 7.99 Guarani per 

USA. Dollar befommt. Die Regie 
rung ha nun darauf beitehen, dab 
alle Ainanziellen Ningelegenheiten 
durch die Bank gehandhabt werden, 
und daß ſolche 'beitraft werden, die 
diejes Geſetz übertreten. Paraguay 
unternimmt dieje Schritte, um die 
Nationahvirtihaft zu jtabilifieren. 

— Während September und Df- 
tober wurden 20 von den älteiten 
und gefundeiten Kindern vom M. 
€. €, Kinderheim in Frankreich 
entlaffen, damit eine weitere Grup⸗ 
de von 20 Hilfdbedürftigen ange- 
nommen werden Fönnte. ' Mit einer 
neuen Gruppe Kinder fommen auch 
immer wieder neue Probleme für 
unfere Arbeiter. Jedes Kind hat 
eine eigene Erziehung erhalten und 
die bedürfen jo notwendig die Er- 
chung „im Namen Chriſti“. Es 
find gegemmvärtig 43 Kinder in diejem 
Heim. 

Zie 6. Gruppe des „Sreiwil- 
ligen Dienſtes“ befindet ſich gegen- 
wärtig zur Inſtruktion im Akron, 
ehe fie nad) dem verſchiedenen Dienft- 
bläben verſchickt werden. Unter die- 
fen Arbeitern ift auch Selen Fehr 
don Blumenhof, Sask. Vor einem 
Sehr wurde die erite Gruppe Frei⸗ 
williger Dienjt“ Arbeiter in Afron 
angenonrmen. 

— Biola Wenger, welche eine 
Beitlang im Europa in Verbindung 
mit der MM eiderverjorgung weilte, 
fehrte am 15. November zurüd, 

(Fortjegung auf Seite 8—1) 





Schwediihe “Huskvarna” weltberühmte 
Onalitäts-Nähmafchinen 





ji 
Sews backwards and forwards 
Finest Quality — 
Best Workmanship 


Hand Sewing Machine . 
Drop head treadle .. 
Portable Electric . 


Willen” 
and Roy” 


REFRIGERATORS 


7,9, 17, 23 and 28 cu. ft. sizes 
also 

Freezers 9, 12 and 15 cu.ft. 

sizes 

“ROY” 7 cu.ft. Refrigerator 
$355.00 

9 eu.ft. GILSON FREEZER 
$399.00 


IMMEDIATE 
DELIVERY 


$ 85.00 
$127.50 
$147.50 











Jor Care-Free, Life-Long 
FHeating Comfort... 


INSTALL AN ALL-STEEL OR SEMI-STEEL 


(Gravity or Forced Air) 
CANADA’S FINEST HEATING LINE! 






‘| @ Airtight, dustproof, dependable... Fully 
guaranteed. 

© Ruggediy built for life-long service and 
satisfaction. 


© Definitely your Best Buy. 
see for yourself! 


$110 AND UP, WITH CASING 


E N For DETAILS, FREE ESTIMATES, write or 
#” phone or drop in and see us or a “Gilson” 
dealer today. 


WE SUPPLY ALSO STOKERS AND FURNACE OIL BURNERS 


Come in and 


78 Princess Street, 
WINNIPEG, MAN. 





Rehhäute find Geld wert 


und wir brauchen tgaſende. Man vernichte fie alfo nicht, denn ſie bringen 
die jo notivendigeyÜSA. Dollars. Nachbarn möchten ji zufammentun und 
Rehhäute an die „American“ ſchiden. 
Gavantierter Preis für mittlere und große — $1.50 und $1.75. 
Mint (mild) bis zu $40.00 per Fell 
Weaſels bis zu » 83,50 per Kell 
Tquirrels, bis zu ER ‚30 per Tell 
Rohhaar — große Nachfrage nad) Schtvanghaar. Garantierter Preis je nad) 
Qualität — 90e bis 9be per Pfd. Alle Breife find f.o.b. Winnipeg. 
Wir find die größten Händler in Rinder- und Pferdehäuten und Tierfellen 
und zahlen höchſte Preiſe. 


Schickt mit Vertrauen an 


AMERICAN HIDE & FÜR 60. 
157-159 Rupert Ave., Winnipeg, Man. 
Man verlange unfere neuefte Preislifte. 











Qualitäts: Waren 
— Sofort lieferbar! 


Standard Iiporling & Sales Co. 


(C. A. De Fehr & Sons ) 



















„Mleranderwerk" und „Beliance” 
Fleiſchmaſchinen 





ee 





Aleranderwerk“ 





und „Reliance” N.5 N0.8 No. 10 N0.22 N0.32 
Fob. Winnipeg $4.35 95.50 $6.85 %$12.95 $17.95 
ob. Edmonton $4.40 $5.60 86.99 $13.20 $18.25 


Extra Referveteile — Meſſer, Lochſcheiben, Wurſtrohre uſw. find auch zu haben. 
Beftellen Sie von Winnipeg oder Edmonton. 


"Snow Bird’ 


ELECTRIC and ENGINE 
WASHING MACHINE 


Canada’s outstanding washer 
value — built for a lifetime of 
trouble-free service. 


— 5 Models — 
Electric $129.50 Engine $185.00 and 


“BROWN” and “LISLET” 
Coal - Wood and Gas Ranges 


All white enamel with 
Shelf and Reservoir 
only $89.50 and up 


with closet and reservoir — $99.50 and up 





“ROY” Oil Heaters 


A 95 — size 3000 cu.ft." 
A 100 — size 5000 ceu.ft. 





ALSO AVAILABLE 


Quebec Heater 
Coal and Wood Circulators 
Wood burning Circulators, etc. 





Beitellen Sie den gewünjcten Artifel von 
unjerem Händler in Ihrem Diftrift, oder be- 
ftellen Sie direft von uns. Ausführliche 
Bejchreibung über jeden Artifel wird auf 
Wunjc gern per Poſt zugeſchickt. 





9851 Jasper Avenue, 
EDMONTON, ALTA. 








CROSSTOWN CREDIT UNION 
Mennonitifde Sparkafle 
© „Shared“ und Anleihe: t, bis 
© Anleigen werden gemacht SiS u HE SET DDR 
© Spezielle Anleihen für Schüler. © 3% auf Ginlagen. 
Phone: 80 665 116 Isabel Street Office hours: 10-6 


ö— — — ——— —— 


Um gute Reſultate beim Verkauf Ihres Hauſes 
zu erzielen, offerieren Sie es durch 


JOHN H. UNRUH 


310 Power Bldg. (Portage Ave.) Winnipeg, Man. Ph. 929 849 














Kläffende Hunde 





Gerhard Rasmuſſen 








Dieje jpannende Erzählung führt in die altteftamentliche 





Bortfegung) 


Naboth ſchüttelt den Kopf, fteht 
auf und geht auf und ab. Plöglih 
bleibt er vor Obadja ftehen. „Siell” 
fagt er Bloß, und der andere niet. 

„3a, der Ratgeber und Vertraute 
der Königin, er befommt feinen 
Willen. Seine Freundlichkeit iſt in 
diefer Zeit überſtrömend — und ge- 
fährlid. Er foll Jericho wieder auf- 
bauen und es gegen Juda befejtigen. 
Die Arbeit fol nad) dem Spätregen 
beginnen.“ 

Nah einer Paufe jagt Aſa, und 
feine Yugen glühen: „Dann wird 
er zwei Söhne verlieren, den eritge- 
borenen und den jüngſten.“ 

Obadja zudt leicht die Achſeln. 
+ Er würde Tadhen, wenn er dich da 
jagen hörte. Aber felbjt um diefen 
Preis...” 

Zängere Zeit iit daS ferne Bel- 
Ien eines Schafals der einzige Laut, 
den man hört. Dann ergreift Obad- 
ja wieder das Wort: „Geitern fa- 
men zweihundert Baalspriejter von 
Sidon. Sie waren von Baumei- 
ftern und Bildhauern begleitet. Ich 
fandte durch Bibas Gejellen Bot- 
ihaft nach Gilgal und ließ gleich- 
zeitig Helon warnen. Hiel hat ſich 
itber ihm geärgert und‘ den König 
gegen ihm-eingenommen. Es ift ja 
nicht Helons Gewohnheit, glimpflid) 
zu verfahren.“ - Das letzte fagt er 
mit einem ſchwachen Lächeln, das 
langjam verſchwindet. 

Denn feine Worte Bleiben gleich 
fam in der Zuft hängen. Sein ru- 
higes, robuſtes Gefiht wird plötzlich 
feitſam bewegt. Blitzſchnell treffen 
ſich feine Augen mit denen Naboths, 
und gleichzeitig bliden fie beide wie⸗ 
der fort. Ihre Worte wenden ſich 
plöglid) und unerwartet gegen fie 
felber und finden fie wehrlos. 

Naboth weit wohl, dab es jo iſt. 
Einmal hat er ſich aus Unbedadhtiam- 
feit mit der Königäburg im Samaria 
übertworfen. Er verlor feine Stel- 
lung am Xempel und erlangte ei- 
nen gewiffen Ruf, offen und mutig 
zu fein. Er hat feine Freunde unter 
Prieftern und Propheten, er Hilft 
ihnen im geheimen; aber er hat fi 
mit den ihren zu erheben. Damals 
ging es um die Priefterjtellung am 
Tempel — jeßt geht e8 um Heim, 
Beſitz und Familie. 

Obadja fieht nur allzudeutlic, die 
Smeideutigfeit jeiner Stellung. Wenn 
Zweifel und Anfehtung und ber 
Druf auf fein Gewiſſen gar zu 
ſchwer zu ertragen find, pflegt er 
fich zu Naboth in Jesreel zu bege- 
ben, um bei ihm Silfe zu finden; 
aber jet iſt e8, als wiürde Naboths 
ſchuldbewußter Blick jelber zur An- 
fechtung und neuer Anklage. Er 
muß ſich verteidigen. So jagt er 
denn: „Wenn ich mid nicht täu - 
fche, To beiteht — jedenfalls borläu- 
fin — feine Gefahr für did) und 
deine Familie Es geht um die 
Tempel, die Priefter und Prophe- 
ten.“ 

Naboth blict jeinen Freund fin- 
nend an. Sie fühlen beide, dab er 
das nicht hätte ſagen follen. Dann 
ichlagen fie die Augen nieder. Sie 
ihämen fi. Sie find beide in gro- 
Ber Not. — — 

Als Obadja ſich niedergelegt hat, 
Kann er Feine Ruhe finden. Mit of- 
fenen Mugen ſtarrt er in die Dun- 
kelheit. In feinen Ohren klingen 
noch immer die Worte des Freundes 
— mit dem Doppelton von Auf ⸗ 
Tehnung und Nadhgiebigfeit, mit dem 
fie geſprochen wurden: „Jsrael ift 
Jahves Volk!“ 

So Iange liegt er wach, dab er 
in der Stille die Geräuſche hört, die 
die Mägde machen, als fie an die 
Morgenarbeit gehen. Auf der Mih- 
le mahlen fie Mehl für dag Brot des 
nenen Tages. 

Dan kommt langiam das Licht 
heran und befiegt die Finſternis. 
Dbadja ſteht auf und geht hinaus. 


6. 

Im VBogengamg des Tempels 
herrſcht große Uneinigfeit und Auf- 
regung. 

Das Opfer des Taganbruchs ift 
eben gebracht worden, und der Db- 
ferraud) Tiegt wie ein Schleier über 
dem Tempelplatz. Ein fühlicher u. 
herber Duft von bverbranntem Fett 
erfüllt die Luft. Die Priefter, die 
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das Opfer gebracht haben, ſtehen im 
Bogengang beiſammen. Hin und 
wieder bliclen ſie nach dem Schloß 
hinüber — einige voll Trotz, andere 
mit offenſichtlicher Unruhe. 

Ein kleiner Mann, der mit hoher 
und piepſender Stimme und mit Ieb- 
haften Gebärden ſpricht, führt das 
Wort, während feine Augen im 
Kreife herumgehen. 

„Das ift unmöglich! Es ift nichts 
weiter als ein törichtes Gerücht. Es 
it ja nod; nicht mehr als ein Mo- 
natswechſel vergangen, ſeitdem der 
König täglid in den Tempel Tam, 
und da follte er jeßt... ” 

„Er iſt feither nicht mehr hier ge- 
weſen“, unterbriht eine ruhige 
Stimme den Redner. 

„Nein, nicht mehr, jeit —“ jagt 
ein dritter und bridyt mitten im Sat 
ab. Aber eine trogige und herbe 
Stimme vollendet brutal: 

„ — feitdem er das Weib aus 
Sidon holte.” 

Die Worte erichreden fie. Sie 
ſtohen wie erjtarrt da und wagen 


nicht, einander anzubliden. Die 
meijten fehen zu Boden. Einige 
ſchauen ſich vorſichtig um, voller 


Angſt, jemand könnte die Worte ge- 
hört haben. Nur der Priejter, der 
zuletzt geſprochen, ſteht mit höhni- 
ichem Lächeln und bebenden Lippen 
da: er iſt über feine Worte ſelbſt er- 
ichroden. 

Der Hoheprieiter Sofeph kommt 
durch den Bogengang gegangen. Der 
erfte Redner tvendet ſich an ihn und 
berichtet ihm von den beunruhigen- 
den Gerüchten über! den König und 
den Tempel. 

Joſephs ſchönes And kraftvolles 
Antlig iſt von Sorgen und Müdig 
feit gezeichnet. Er hört den an- 
deren ruhig zu und befinnt fid, ei- 
nen Mugenblid, ehe er antivortef: 

„Sc; war gejtern beim König. Er 
war jehr freundlich umd — ver— 
jtändnisvoll.” Der trodene, milde 
ang feiner Stimme widerſpricht 
feinen Worten. En macht eine Furze 
Pauſe und fährt dann fort, indem 
er langſam den Uli durd; den Kreis 
wandern läßt: „Man müßte viel- 
leicht errägen, ‚tie weit der Tempel 
im der Lage ift, auf den Anteil des 
Königs an den Abgaben zu verzich- 
ten, und ob er vielleicht gar felber 
in der Lage ijt, eine Abgabe an den 
König zu leiſten — eine Fleinere 
Abgabe.” 

Starrende Augen und verblüffte 
Sefichter find die einzige Antwort. 

Endlich entfährt es dem fleinen 


Mann mit der ſcharfen Stimme: 
„Das iſt unmöglich!" — „Der Tem- 
bel! der Tempel!” Er jtredt feine 
zitternden Hände vor — in einer 


beſchwörenden Geſte — feine Augen 
irren umher. Aber niemand ant« 
wortet. 

Joſephs Geficht fit ausdrudslos, 
wie aus Golz geihnigt, und feine 
Stimme klingt jelffam hart u. trof- 
fen, als er jagt: „Der König war 
nicht unfreundlich — es muß in Er- 
wägung gezogen werden.“ 

Da begreifen fie, daß es feine 
Grundlage für Verhandlungen gibt: 
fie jtehen vor einer Notwendigkeit! 
Ganz Tangfam beginnt die Bedeu- 
tung deſſen, was fie gehört haben, 
ihnen mit feinen bedrohlichen Per- 
jpeftiven aufzugeben. 

„Und die Baalsprieſter?“ Wieder 
richten ſich aller Augen auf Sofeph, 
und twieder zögert diejer lange, ehe 
er antwortet: „Sie find von der 
Königin herbeigerufen, weil dieſe 
wünſcht, dab die Götter ihrer Hei- 
mat berehrt werden.“ 

„Aber zweihundert!”. ſchreit der 
Kleine auf. Er hat aufs neue Kraft 
sefammelt; feine Augen treten aus 
den Söhlen, und die Adgfn in feinen 
GSreijenichläfen ſchwellen an. „Zwei · 
hundert Prieſter!“ 

Mehrere der anderen räuſpern ſich 
Beifällig und bewegen unruhig die 
Füße, 

„Der König war nicht ‚geneigt, 
darüber zu Sprechen.” 

Da niemand antwortet, ſchließt 
Sofeph: „Israel iſt Jahves Volt, 
und diefer Tempel ft das Haus des 
Herrichers der. Heerſcharen.“ 

Aber feine Stimme ift leiſe und 
müde, ſeltſam erlojhen. Mit einer 
‚gelkenden Gebärde ſchreitet er wei- 
er. 








% 

Dasfelde Morgengrauen fieht Ahab 
ruhelos in einem der Gäle des 
Schloffes auf und ab wandern. Er 
ijt im Begriff, dem Drud nachzuge · 
ben — er möchte e8 wohl gern, aber 
er bat feinen rechten Glauben, daB 
er dabei Freunde finden wird. Bis 
jest hat er berjucht, zwifchen JIſebel 
und dem Tempel, zwiſchen Hiel und 
Sbadja, zwiſchen Baal und Jahve 
einen Ausgleid) zu finden. Er weiß, 
daß er dabei Zahve etwas genom- 
men bat, um es Baal zu geben; aber 
es iſt gerade fo, als nütze es nichts. 
Seine Stellung wird von Tag zu 
Tag unhaltbarer. Er vermag es 
nicht, der Königin zu trogen; feine 
Sirme find gefangen, er wünſcht nur, 
er fönnte fidy ergeben. Das würde 
Ruhe und Befreiung bedeuten. Sieht 
er aber aus dem eniter, fo trifft 
ein Blick auf die Zinne des Tem- 
heis jenjeit8 der Schlogmauer, und 
eine Macht, die ihn verwirrt, über 
die er ſich ſelber nicht klarzuwerden 
vermag, hindert ihn und läßt ihm 
feine Ruhe. Er weiß ſich beobachtet, 
fühlt Obadjas zunehmende Unruhe 
und Hiels Zauern. Er ift darüber 
aufgebracht, will fie bejtrafen, ſich an 
ihnen für die Qualen rächen, die fie 
ihm verurjahen. Im nädjiten Au- 
aenblid aber kommen ihm wieder 
Zweifel, die ihn hilflos machen, ihn 
jeines Gleichgewichts und feiner Tat- 
fraft berauben, und gegen die er 
nur ein Mittel Fennt, das ihm Ruhe 
und Vergeffen ſchenkt: den Rauſch, 
bei dem Pflicht und Verantwortung 
zu unwefentlichen Größen werden, 
und den Ifebel ihm bereittvillig und 
flug verihafft. 

Er muß einen Standpunkt ein- 
nehmen! Im diefer Nacht hatte er 
zu einer Entſcheidung kommen wol- 
Ten. Er hatte es wiederholt ver ⸗ 
fucht, aber jedesmal iſt ihm aus al- 
Ien Eden des Zimmers das Hohnge 
lächter böfer Geifter entgegengeflun- 
gem: „Es ift mur zum Schein, 
Ahab! Du hait feinen Beſchluß ge- 
faht. Du haft Angit!” Jedesmal 
war es nichts tweiter geivejen als ein 
Verſuch, fi ſelber zu betrügen, da- 
mit er glauben Fönnte, er habe mu- 
tig feinem Weg gewählt. 

Die Täuſchung hatte ſich augen- 
blicklich jehbit enthüllt und unbarm · 
bergig feine Königswürde verhöhnt. 
Die Furcht machte ihn feige. Die 
Zurd;t vor Iſebels fpottendem Lü- 
cheln, vor Hiels Tauerndem Hohn, 
vor Obadjas jtummen Bitten, vor 
dem Tempel, dor Sahve, vor dem 
Volk und der Zukunft, vor den Fein- 
den, vor Damaskus, das feine her- 
ausfordernden Anſprüche auf höhere 
Abgaben noch nicht beanttvortet hat- 
te. Gäbe es bloß einen einzigen 
Lichtpunkt! Irgend etwas, das ihm 
einen Weg zeigen könnte! 

Noch als die jteigende Sonne ihr 


*icharfes, ſcheidendes Licht bereit3 in 


den Schloßhof fendet, geht Ahab ru 
holos auf umd ab. 

Da meldet der Türwächter, ein 
Vote wäre gefommen. Er brächte 
eine Botihaft von Damasfus. Die 
Sand des Königs zittert, als er fie 
ausitredt. Erit als er wieder allein 
üt, bricht er das Siegel des Schrei- 
bens auf und Tiejt es. 

Damaskus beugt fih und willigt 
mit ſchmeichelhaften Wendungen ein, 
die neuen Zollſätze zu bezahlen. 

Der König kann hören, wie fein 
Blut klopft. Ein triumphierendes 
Lächeln Bricht langſam durh und 
wiſcht alle Sorgen und alle Nerbofi- 
tät aus feinem Antlitz. Hier ift dag 
Zeichen! Die wenigen Güte des 
Schreibens wirfen wie eine gewalt · 
‘ame Auslöfung de3 gequälten Ge- 
müts und getvinnen übernatürliche 
Bedeutung. Er tritt ans enter 
und blickt auf den Hof hinunter, two 
der Bote, der daS Schreiben gebracht 
bat, mit einem Wachtpoften plaudert. 

Ahab ſchickt nah Hiel. 

Er hat ein Zeichen befommen, er 
bat jeinen Standpunft gewählt. 

Er fühlt ſich eingefangen, mitge- 
riffen; aber er fühlt auch, daß diejes 
Sefangenfein ihn glücklich macht. 
Sept üegt ein Weg vor ihm. Bor- 
wärts denn in Baals Namen! Er 
iſt glücklich, dab er endlich weiß, was 
er bill. 





8. 

Irgendwo in Samaria .erhebt ein 
Tleiner Mann gellend feine Stimme. 
Er reiht fih am Bart und, greift in 
die Luft, als ſähe er unſichtbare 
Feinde. Seine Augen Find ſtechend 
und böſe, und fein Weib, eine Kleine, 
ihüchterne Frau, ringt die Hände 
vor Verzweiflung. Die aufgeregte 
Zunge ihres Manmes, die mit ihm 
durchgeht, muß man im Schloße hö- 
ren können! Gie it von Entſetzen 
gepackt: „Aaron, Aaron! Wenn dic) 
jemand hört! Du bringſt uns ins 
Unglüd.* 










„Das iſt mir gleiägüktig! Hörft — — —— 


du? Laß es ihm nur hören, den da 
oben...und fie aud.. .und Hiel, 
der Zumpen! Unfer Geld wollen fie 
haben — hörſt du? Unſer Geldl“ 
Er jhüttelt vor Wut feine Hände 
und jinft in die Knie. „Jahve be- 
trügen fie, und wir befommen nichts 
zu eifen, fie nehmen uns das Brot 
aus dem Munde — fie mit ihren 
Feitgelagen und ihrem Lotterleben, 
ihrem Baal und ihrer Aſtartel Der 
König war fehr freundlih — ha! 
glauben fie vielleicht, wir haben nicht 
geſehen, worauf fie es abgejehen ha- 
ben? Eine Abgabe an den König — 
die Sälfte, heißt es: das iſt Die 
Hälfte, die uns “zukommt — nad) 
allem was wir getan baben.. . Wir 
haben nachgegeben. Wir find ihnen 
entgegengefommen. Wir haben die 
Augen geiäloffen, um ihnen nicht 
lältig zu fallen. Wir haben ihnen 
feinen Stein in den Weg gelegt — 
wir haben —“ 

Erſchöpft läßt er ſich auf ſein La- 
ger fallen und ſchweigt. Die Au- 
gen bliden in die Luft, befommen 
einen nahdenflihen und verſchlage ⸗ 
nen Ausdruck. 


3. Kapitel. 
1. 

Der Frühregen iſt gefallen, und 
der Ochje zieht den Pflug durch den 
weichen Erdboden. Wo es vorher 
troden und unfruchtbar und verſenkt 
war, duftet es jeßt verheißungsvoll 
nad; Frühling und Fruchtbarkeit, u. 
die Augen de8 Bauern Teuchten. 
Trob feiner harten Arbeit ift er bol- 
ler Frohſinn in der Erwartung des 
Wunders, das ſich wieder vollziehen 
fol. 

In den rauhen und ungaſtlichen 
Vergen erwacht neue Leben, und die 
Natur Stimmt neue Lieder an. Ueber 
den weißen Kiesgrund riefen die 
Bäche, und die Ufer werden über 
Naht grün. 

Schafe und Rinder blöfen und 
brüffen vor Befreiung und Bufrie- 
denheit. Die böfen Geifter der 
Dürre find befiegt. Kein Waſſer ift 
jo erauidend wie die eriten frifchen * 
Tropfen des Frühregens. Tüchtige 
und fleißige Zandleute, Vefiger von 
Weinbergen _und Plantagen, freuen 
ſich und rufen die Söhne herbei, um 
ihnen die eriten Knospen zu zeigen, 
die gute, jaftige Frühlingsfeigen 
verheigen, und jelbit die Trägen find 
seihäftig, Zäune und Steinmauern 
auszubeifern und twiederaufzurichten. 
Eigentlid; hätten fie fie reparieren 
jollen, bevor der Regen fam! Jetzt iſt 
es zu jpät. Das Waſſer hat den 
Humusboden fortgefpült; Baumwur · 
zeln liegen trocken und zwecklos über 
der Erde, und hier und da blickt 
der nackte Felſen durch, wie ſpottend 
und ſchadenfroh: „Weshalb haſt dur 
nicht zur rechten Zeit aufgepaßt?“ 

Nach dem Negen am frühen Mor- 
gem ſitzt Simon, der alte Prophet in 
Gilgal, vor feinem Haufe und blidt 
auf den Meg, der gen Samaria 
führt. Seine Haltung it zufam- 
mengeſunken und ſchwach, und die 
Augen haben die Ruhe des Alers 
verloren, die ſonſt die rechtmäßige 
Frucht der Weisheit und der Erfah- 
rung it. 

Die legten Monate haben den Al- 
ten hart mitgenommen. Die Un- 
fiherheit und die Furt und die 
gradweiſe Erfüllung böſer Mhnun- 
gen greift mehr am als der offene 
Kampf gegen einen Feind, den man 
fehen Tann, deſſen Ziel man Tennt. 

Simon hätte jo gerne glauben 
wollen, daß eine neue Seit mit dem 
neuen König herangebroden wäre, 
dab das Wort des Herrn wieder Le- 
ben und Macht in Schloß und Hütte 
und Zelt gewinnen würde. Er hatte 
ſich Datan angeihloffen, und gemein- 
jam hatten fie Selons flammenden 
Born iiber die Gößenaltäre, die nicht 
niedergeriffen tvordem waren, über 
Israels Schmach zu dämpfen geſucht. 
Gib ihm Zeit, Helon! Gib ihm 
Zeit! Sei geduldig!” Aber nad 
und nad) hatten die Verhältnifje ſich 
immer ſchlimmer entwidelt; was 
früher im geheimen geichehen tar, 
das geſchah jetzt Fredy im hellen Ta- 
geslicht. Alle Erwartungen wur - 
den enttäufcht. Der König hatte 
feinen Sinn geändert. eine erite 
Milde und die reihen Hoffnungen, 
die man daraus abgeleitet Hatte, 
wurden zur GTeichgirltigfeit und ſpä⸗ 
ter zu einem abweiſenden, ungedul- 
digen „Laßt mid in Ruhe!“ Und 
jet neuerdings war in de3 Königs 
Worten und Blicken lauernde Feind- 
ihaft, und niemand Tonnte wiſſen, 
was der nächſte Tag Neues bringen 
wiirde, 

War Israel noch immer Jahves 


Volk? 
(Fortſetzung folgt) 


Mittwoch, den 30. November 1949 
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Mechaniker 


für landwirtſchaftliche Maſchinen — 
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Derwandte und 
Freunde gejucht. 


Ic, ſuche den Onkel meiner Mut- 
ter, Jakob Hübert, aus Waldheim, 
Molotihna, und aud) feine Brüder, 
Heinrih und Geſchwiſter Hüberts, 
aud; aus Waldheim. Meine Mut- 
ter war eine geborene Tina Hübert 
ımd ihre Pflegeeltern waren SHein- 
rich Die, Gmadenthal, Molotihne. 


Ich bin Johann Fajt, wohnhaft“ 


gewvejen in Tandskrone, Molotichna, 
jeßt wohnhaft in Fürftentverder, Nr. 
9, Col. Volendam, Porto Mbopicua, 
Paraguay, ©. N. 
Danke für jegliche Auskunft! 
Sochadhtungsvoll, 
Johann Fait. 





Wer hilft? 


Ein Handwerker mit jeiner Fa— 
milie möchte nad) Kanada fommen. 
Beruflich it er Baudeforationsma- 
ler. Er kann auch Schmiede- und 
Schreinerarbeit. Er tut irgendein 
Handwerf. Wenn ihn jemand her- 
überfommen läßt, dem_ arbeitet er 
jeine Reiſeſchuld ab. Sein ältejter 
Sunge iſt 17 Sabre alt., der fann 
auch ſchon helfen, die Reiſekoſten ab- 





zuarbeiten. Der zweite Zunge it 
14 Jahre alt, die andern Kinder 


find noch Kein. 
Um nähere Musfunft jchreibe man 
anı Sonathan Maſur, 
Notomis, East. 





Gökendienit. 


Worin beitcht Gößendienjt, dem 
Israel bis zu feiner Gefangenfüh- 
rung immer wieder verfiel, u. zwar 
in jeinen gröbſten Auswüchſen in 
allen erdenfbaren Greueln, die da- 
mit verbunden waren? Meint es 
nur, tie es bei Israel geihah, daß 
man ſich dom irgendeinem Geſchöpf 
ein Bildnis machen ließ, es eitwa 
mit Bold überzog, ihm huldigte, es 
anbetete und jagte: Du bift mein 
Sott!? Sit das nur Gößendienit, 
dah heute noch die große Mehrheit 
der Heidenwelt gejdmitte Bilder als 
Götzen verehrt und anbetet? Im— 
mer wieder betont Jeſus: Wer Vater 
oder Mutter, Bruder oder Schweſter 
uſw. mehr liebt als mich, der iſt 
meiner nicht wert. Wäre das viel- 
leicht ſchon Götzendienſt, irgend et- 
was mehr zu lieben al3 den Herrn, 
wenn irgend etwas zwiſchen uns u. 
Ihm geitellt wird? Jawohl. Gott 
hat uns nicht nur erihaffen, nicht 
nur, daß er uns trägt, erhält und 
über uns wacht; in feiner unendli« 
hen Liebe hat er und auch mit jei- 
nem Blut erfauft. Alle Menſchen, 
einichließlich dik Hochgelehrten, die 
dur; ihre ins Unermeßliche getrie- 
benen Erfindungen meinen, Gott 
ausfchalten zu Fönmen, find abhän- 
sig dom ihrem Schöpfer, und zwar 
noch viel mehr als eim neugeborenes 
Kindlein vom feiner"Mutter. . Daher 
iſt Gott wohl berechtigt, alleinige 
Anbetung zu fordern und, wenn fie 
ihm verweigert wird, eiferfüchtig zu 
fein. 

Anitatt uns zu verwundern und 
uns aufzuhalten über JIsraels Hart- 
nädigem Götzendienſt, -jollten wir 





Chriſten, wir Mennoniten, einmal 
gründliche Einkehr bei uns jelber 
halten, ob wir, trog unferer Er- 
leuchtung, die Israeli nidt Hatte, 
nicht grade jo tief dem Gößendienft 
verfallen find. Mit Beihämung 
müffen wir befennen; wir haben un- 
ſere Nationalgögen, die auch im un. 
jeren reifen angebetet und denen 
von gangem Herzen gehuldigt wird. 
Wir haben deren eine ganze Anzahl. 
Da iſt der „Materialismus”, von 
dem weiteite reife beherrſcht wer- 
dem und der darin beiteht, das Le- 
ben im vollen Zügen zu genießen. 
Dabei geht man vielfach hinaus über 
die verfügbaren Mittel. Im Hau- 
je werden die moderniten Einrid- 
tungen getroffen, das alte Auto muB 
dem neueiten Modell Play machen 
uf, 

Berner die „Comics“, die Fami- 
lienleben und alles was Heilig it 
durch Karikaturbilder lächerlich ma- 
chen. Mit welchem Heißhunger wer · 
den fie von jung und alt aufgenom- 
men. Das gilt aud; von den „Mo- 
vies“, welde wahre Laſter- und 
Verbrecherbrutſtätten find. Und an- 
dere Göten, 3. ®. die „Mode, die 
als abjolute „Göttin“ herrſcht, 
tönnten hervorgehoben werden. 


Doch ſei die Ausführung nur auf 


den Sport, bezw. Ball games“ und 
Zigaretten beſchränkt. 


1. Der Sport, wie er durd) ver- 
ſchiedene Ballfpiele in die Erjchei- 
nung tritt, hat in feiner Ausartung 
ſolche Ausmaße angenommen, dab 
unsere Hervorragendften Erzieher an- 
fangen, eine twarnende Stimme zu 
erheben. An und für fi iſt das 
Ballſpiel Gielleicht mit Ausnahme 
von Fußball) nicht verwerflich. ES 
it gut für des Leibes Uebung. Doch 
das iſt heute nebenſächlich. Haupt · 
ſache ſind die Wettſpiele, in denen 
nur die beſten Spieler Verwendung 
finden. Die Wettſpiele werden auf- 
geführt, indem ein College gegen das 
andere, eine Hochſchule gegen die an- 
dere und eine Elementarſchule gegen 
die andere fpielt. 

€3 nimmt viel Uebung und Ge 
ſchick, um jiegreich aus diefen Mett- 
ſpielen hervorzugehen. Siegen. dar- 
um handelt ſich's. Sieg iſt Ziel al- 
ler Spiele und welhe Namen Iegt 
man ſich bei, die andeuten in wel- 


chem Geiſt gefpielt wird, 3. U. als 
Crufaders (Sreuzfahrer), Tigers 
(Tiger), Lions (Xöwen), Dragons 





(Draden) und nad grujeligers Be— 
zeihnungen! Trotz den manderorts 
sehr hohen Eintrittsgeldern. iſt der 
Andrang zu den Wettipielen, auch 
in mennonitiihen Kreiſen ein jtau- 
nenerregend großer. Stet3 werden 
diefelben mit  nerbenaufreibender 
Spannung verfolgt. Doc; wenn der 
Ausgang unentſchieden, erreic;t fie 
ihre Siedehige und macht fid; Luft 
durh Schreien, Sohlen, Stampfen 
in echt heidniſcher Weiſe. In der 
Aufregung geraten ſich ſogar Weiber 
in die Haare. Reinſter Gößzendienſt, 
dem aud) unjere „Chrift centered“ 
höheren Lehranitalten mit einer 
Dingabe, mit Leib und Seele hul- 
digen und das kirchliche Leben un- 
teraraben helfen, auch „das Erbe 
unserer Väter, die Wehrlofigkeit”. 

Man denfe nicht, daß obige Dar- 
itellung der Wettjpiele und Bezeich- 
nung als Götzendienſt ein von Bi- 
aotterie entiprungenes Sirngefpinit 
iſt. Nein, es jind nadte Talſachen, 
denen jeder nüchtern denfende Ve— 
obachter beipflidhten muß. D. daß 
Sott uns Eliaſe ſchenkte, die Mut 
hätten, dem Gößendienit der Wett- 
ipiele die Stirn zu bieten! 

2. Ein anderer herborragender 
Nationalgöge iſt das Sigarettenran- 
hen, der in allen Schichten des Al- 
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ter8 und der Geſellſchaft mit ra 
jender Zunahme Anbeter findet. 
Wenn das bloß für die Welt Gel- 
tung hätte! Weil aud Prediger 
diefem Götzendienſt Huldigen und 
mit ihnen hervorragende Gemeinde 
glieder, hat niemand den Mut, öf- 
Fentlih und mit Enticyiedenheit da- 
gegen aufzutreten. Wieviel ſteht da- 
bei auf dem Spiel — Ehre, Anfehen 
und vielleicht auch Stellung. Man- 
her Prediger würde ſich unmöglid, 
madhen, wenn er gegen Tabaksge⸗ 
braud; Stellung nehmen follte, was 
auch das „Defender Magazin“ her- 
vorhob. 

Daßs der Tabaksgebrauch ein 
Götze iſt, dem Heide und Chriſt mit 
Leib und Seele huldigen, iſt unbe 
ſtrittene Tatſache. Denn der ihm 
Ergebene iſt ein Gebundener, ein 
Sklave. Die Feſſeln find jo ſtark, 
daß aus eigener Kraft er ſich ihrer 
nicht entledigen kann. Ob er will 
oder nicht will, er muß immer wie⸗ 
der zur-Bigarette oder Pfeife feine 
Zuflucht nehmen. Wie ungemütlich 
fann er werden, wenn aus irgend» 
einer Urſache fein Verlangen nad) 
Nauen nicht befriedigt werden 
kann. Das alles beweiſt, dag Nau- 
hen nit nur ein Laſter, ein Götze, 
jondern auch ein Greuel im Gottes 
Augen jein muß. 

Sit das nicht ein zu jcharjes Ur— 
teil? Sit es nicht Rüdfichtslofig- 
feit, in einer Geſellſchaft zu rauchen, 
in der oft foldye find, die Tabafs- 
rauch nicht ertragen können? 2) 
Wenn der Raucher ein Chrift fit. 
befledt er nicht den Leib, der_ern 
Tempel Gottes fein fol? (Sein 
Odem jtinft). 3. Wie neuere ärzt- 
liche Beobachtung unwiderleglich be- 
weit, find zahlreiche Krebsfälle durd; 
Rauchen verurſacht. 4) Es iſt längſt 
erwieſene Tatſache von feiten her- 
vorragender Aerzte und Lebensver- 
feherungs Geſellſchaften, dah ein 
Raucher jeine Lebenslänge kürzt. 
Als Chriſt ft cin Raucher ein 
Aergernis fiir die Jugend und ein 
Anſtoß für die Welt. 6) Als Chriſt 
ſtellſt Du dich auf gleiche Stufe mit 
der Welt: „Der Welt Freundicaft 
Gottes Feind- 

„Wirt du aber 
Gottes vergeſſen 
und anderen Göttern nachfolgen u. 
ihnen dienen und anbeten, fo 
bezeuge ich heute über dich, dah ihr 
gewiß umkommen werdet“ (verloren 
acht). 5. Moje 8, 19. 

Mit Gruß, 





(Göbendienit) iſt 








C. G. Frieſen. 
Buhler Kanſas. 
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Ralowyje Schejti, 
Ruſſian Caramels 
Square Jellies, Ib. 
Bull Chocolate, Ib 
Golden Krumble, Tb. 
Gum Drops, Tb. 
Naspberrh Drops, Ib, 
Chocolate Chips 

Nut Mellows, „Ibs. 
Xmas Mir, Ib. 
Mint Puffs, Ib. 
Chocolate, T° Ib. Bo) 
Nielfons Nofcbuds, 
Seoich Mints, Ib. 
Jelly Beans, Tb. 
Xmas Bells, Tb. 
Vvrinceß Toffee, Ib. .. 





Halva, Montreal, Zanilla, 6 Ib. Bor --. 
Halva, Montreal, Chocolate, 6 Ib. Boy 
Ralowyje Schejki, twrapped, 1 Ib. ... 
untorapped, Ib. . 





» 32.80 
2.90 
.39 
‚35 
36 
Extra Special 
Nice, 10 En 
h 


Apple and 
Fanch 
€ Grade 





Un; 
Maltins 
Fort Garry Co: 


ua TRIAL ORDER WILL CONVINCE” 


Peanuts in Shell, Ib. 


8, Emerald Baby, 


Evaporated, 


Sandwich "con 

, Apple and Naspberrn, 30 Ih. Rail 
Straioberry, 30 Ib. Rail . 
„Mac“, 





Ib. 


Medium Bor . 
E em Bo) 
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Nachrichten —— 


(Fortſetzung von Seite 5—1) 
wärtig auf einer dreimonatigen Rei- 
fe in die verſchiedene Länder, wo das 
M. C. €. Hilfe Teiftet. 

* * * 
Dit-Deutichland. — Aus der ruſſi⸗ 
ſchen Bone kamen Anzeichen von 
Abſichten der Kommuniften, die nad) 
der Wufteilung des Großgrundbefit- 
zes berbliebenen jelbitändigen Bau- 
ern weiter ihres politiihen Einfluj- 
jes zu berauben. Eine neue politi- 
ſche „Säuberung“ diejer Art iſt der 
Vorläufer einer umfaffenden Stol- 

-[eftivifierung der Landwirtichaft. 
Die 1945 .demontierte Neptun- 
Werft in Nojtod, eine der größten 
Deutichlands, wurde mit einer Be— 
Iegihaft von 3900 Mann wieder in 
Betrieb genommen und baut nad) 
ſchwediſchen Prefiemeldungen U— 
Boote für die Somjetunion. 

— Der Vorſtand des Fommuni- 
ſtiſch orientierten „Freien Deutichen 
Gewerkſchaftsbundes“ (FDOB) hat- 
te alle Betriebe und Vehörden der 
Sowjetunion Republik aufgefordert, 
am 26. November zu Ehren von 
Stalins 70. Geburstage eine Stun- 
de mehr zu arbeiten. Für den Ge- 
genwert diefer Mehrarbeit jollte Sta- 
lin ein Geſchenk itbermittelt werden. 

— Dr. Otto Korfes, ein ehema- 
[iger Generalmajor der deutſchen 
Wehrmacht iſt zum „General der 
Volfspolizei" ernannt worden. Er 
fol den Auftrag erhalten haben, 
jamtliche ehemaligen deutjden 
Wehrmadtsoffiziere zu erfaflen und 
au „aktivieren“. Dr. Korfes, der in 
Kriegsgefangenihaft dem „National- 


— — 


Veſtellzettel. 
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All transactions treated „sonfidentially 


— AN 


fomitee — Deutſchland“ ange 
hörte, arbeitet zurzeit als Leiter des 
Zentralarchivs der. Sowjetzonen⸗Re⸗ 
gierung. 
* * 

Norwegen. — Meteorologen meſſen 
in den arktiſchen Gebieten nördlich) 
des PVolarfreijes von Jahr zu Fahr 
höhere Temperaturen. Während die 
Kohlenhäfen don Spitbergen vor 
einem Menfhenalter nur drei Mo- 
nate eisfrei waren, find fie heute 
nur Fünf Monate augefroren. 














Holland. — Die unkirchlichſte Stadt 
Hollands iſt nicht mehr +Amjterdam, 
jondern Heerenveen, von deifen Ge 
jamtbevölferung nur 46 v. 9. einer 
Religionsgemeinſchaft angehören. 


Liechtenitein. — Die Vollverjamm- 
fung der UN disfutiert die Frage, 
ob das Fürftentum Liechtenſtein, das 
feine eigene Währung, feine eigene 
Poſt und Feine eigene Außenbolitik 
hat, als Staat angejehen werden 
fann. Die Frage war durch den 
Antrag Liechteniteins, vom interna- 
tionalen Schiedsgerichtshof aner 
fannt zu werden, zunächſt beim Si- 
cherheitsrat aufgeworfen worden. 


Nufland. — Die Nolierung der 
Sowietwelt iſt bereits eine vollzoge · 
ne Tatſache. Sie ſchreckt die Madt- 
haber nicht. Im Gegenteil, fie it 
das Wenf ihrer finſteren Entichloj- 
jenheit, feinen Lichtſtrahl don drau- 
hen durd) die Riten der Gefängnis- 
mauern dringen zu laſſen. Sie wol- 
Ien feinen Krieg, aber noch weniger 
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1. Die Mennonitiide Rundſchau 
2. Den Ehriftlihen Yugendfreund 
(Zufammen 83.00) 

Name: 

Adrefle: 

Ylter OD) oder neuer DI Leſer. 


Frieden. Bor allem aber joll jeder 
Infaſſe des MWeltkongentrationsla- 
(82.507 * 8.7 





(80.75) 8. 
Veigelegt find: 8... 





(Unbedingt anmerten.) 


Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Abrefie an. 


Der — 
lege Sant 
Note” ein, aaa anfieieds, bitte! 


ılber ae man Bargeld in regiftriertem Bri 
en Order”, „Expreb Monen Order” 


oder man 





Brobenummer an irgend eine Adreſſe frei. — 





Er wiffen, dab fein Enikommen 
möglich iſt. Nur fo Tann das Er- 
periment gelingen, aus Gotteöge- 
a Maſchinenmenſchen zu ma- 


— Aus Prag, Butareſt, Budapeit, 
fommen immer meue Nachrichten 
über hundertprozentige Ruffifigie- 
rung der herrihenden Partei. In 
Bolen jtehen meue Autodafes für 

führende Kommuniſten, darunter 
den früheren Parteijefretär Gomul- 
fa, auf der Tagesordnung. In 
Bulgarien wütet der Terror feit dem 
Tode Dimitroffs, der gerade zur 
rechten Zeit einem Beſuch in Moskau 
erlag. Albanien it zu einem 
Kampfplatz zwiſchen den Moskauer 
Grefutoren und den Bergbewohnern 
geworden, die jahrhundertelang ſich 
gegen die Türfen hielten umd jetzt 
bon ihren jugoflawwiiden, Nachbarn 
Hilfe erlangen. 

— Die Inſeln Dejel und Dago 
in der Ditfee werden don den Sorw- 
jet3 als VRafetenbafis u. Geſchiitz ⸗ 
ftellung für die neue ruſſiſche 
Sturmartillerie ausgebaut. 

* * * 

Franfreid). — Die legten drei Jahr 
hunderte europäiſcher Geſchichte find 
mit Kämpfen zwiſchen Frankreich u. 
Deutihland um die europäiſche He⸗ 
gun erfüllt geweſen und der 
ere Teil der frangöfiichen Na- 
for jieht noch heute jene Veziehun- 
gen zu dem öjtlihen Nachbarland un- 
ter der Perſpeltive diefer Nivalität. 
Mit amerifaniiher Hilfe hat man 
Frankreich don der deutſchen Inva- 
ſion befreit und nicht nur das zwei 
Kulturen zugehörige Elſaß wieder in 
die franzöſiſche Einheit zu 
rückgebracht, jondern auch das rein⸗ 
deutſche Saargebiet eng an das 
franzöſiſche Wirtſchaftsleben ange⸗ 
gliedert. 

— Fir den franzöſiſchen Kommu— 
rer Maurice Thorez bejtell- 
te das Politbüro zwei gepangerte 
Autos vom je drei Tonnen Gewicht 
und zehn Zentimeter dicken Panzer- 
platten. 

— Ron 75,000 deutichen Arbeı- 
tern in Sranfreich find 50,000. ehe 
malige Sriegsgefangene. 

— Franfreih, Stalien, Belgien, 
Solland und Luxemburg verhandeln 
gegenwärtig über die Geſtaltung ei- 
nes Sandelsblods, der fpäter zur 


Boll-Union enhwidelt werden Tann. 
“u © 








Schweiz. — Das ſchweizeriſche Note 
Kreuz widmet der deutichen Flücht · 
not die September - Oftober- 
abe ſeines Mittelungsblattes 
als Sonderheft. In Bildern und 
Veiträgen, Priefen und Berichten 
wind das Elend der Flüchtlinge in 
großer Eindringlichfeit geichilbert. 
Die 18 Millionen deutichen 5 
triebenen, von denen nur 12 W 
nen wieder regiitriert worden find, 
jo daß ſechs Millionen unbefannten 
Aufenthaltes umd wohl zum größten 
Teil nicht mehr am Leben find, 
werden mit der Bevölkerungsziffer 
der Schweiz von 4,5 Millionen ver- 
alichen. 








. + * 


Oeſterreich. — Nach über vierjäh- 
rigen Verhandlungen: über eine diter- 
reichiſche Friedensregelung Tcheinen 
die Vereinigten Staaten, Großbri- 
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reich ſich nunmehr endlich einer Su verkaufen 

Einigung ———— N „John Deere“ Traktors. 

* — — 1947 Model D, starter, lights, 

China. — Die rothinefiihe Zeitung rubber tires .... 2 58 0.00 
ur — D, new rubber, 


„Wen Hui Fao“ bezeichnete den tra- 
ditionellen Familienzuſammenhalt in 
China als vollſtändig unbereimbar ig} 
mit dem Geiſt der proletarifchen Ne- 


volution“”. power shaft .... 
— Eine neue Krife fündet fid) im 1994 Model D, 

Fernen Dften an. Nun, da die 1926 Model D, 

tkommuniſtiſcher Armeen in China power shaft . 





weiter ſüdwärts vordringen, taucht 
die Frage auf, tvenden fie an der 
Grenze von Franzöſiſch-Indochina u. 


1086 Model D, 
steel wheels, 


1945 Cockshutt 80 starter, 
lights, new rubber „nn... 
COMBINES 
1939 John Deere No 17 .... 














rubber tires, 





steel wheels, 








steel —— 
































Birma haltmachen und ſich mit dem 1939 — No. 22, on — 950.00 
bisher eroberten Gebiet begnügen? 1939 1,H.C. No. 2 on rubber 750.00 
— sea t Degnügen? 1982 John Deere No, 8. 750.00 

Das Schickſal Formofas, und bi$ 1942 John Deere, 7% ft. "Disc 
zum gewiſſen Grade aud; der briti _ Tiller with box .. 75.00 
ihen Kronkolonie Hong Kong ijt un- 1939 John Deere, 9ft. Dise 
get. ———— Tiller, with box .. .. 400.00 

am ae 1945 Massey Harries, 14 ft. 

Im Falle Fopmoſas joll nur Chi- Cultivator_.. 350.00 
ang Kai Sced im der Lage fein —— Deere, 12ft. * 
die Inſel kommuniſtiſchen Händen ultivator *. 
fernzuhalten. Aber er befindet ſich 1949 — —— 
in einer recht prefären Lage. Die $300 extras + 2,700.00 
Vewohner find gegen die dinefiidhe 10 %ton Cev. Pickup, — 
Herrſchaft und könnten ſehr wohl ike new ... + 1,750.00 
eine Revolte inizenieren. 20m Tora Sedan, heater, good 

De: 1930 Plymouth Coupe 250.00 
Alte Adrefje: 110 Sleinjaifer Ave, In Tausch werden Autos, Trucks und 
P Reedley Calif. ne — 
eue: 9 2,2 28 J nr 
ne: Rt. Bor SL se “John Deere” Händler 
* Laltfornia. Sanford, Mn. — Phone: 37-2 
Sohn E. Quiring. 








Weberjee : Batese 


Die Preife der. Pakete fliegen 10 Prozent 
lieferung ein. 


„Bankerhange“ und Frei⸗Haus⸗ 













Von Dänemark nad) allen Zonen Deutſchlands und Berlin in 4—5 Wochen. 
Bd. Sämala, 5 
& 







Nr. 12 
Nr. 108 


Rd. Meis, > PR: Buder, 5 
Nr. 12% ! 


5 ®id. Naffee d. Buder, 4 Pfd. 
4 Pfd. Schmalz, 14 03. Margarine, 
fleiſch in Gaft, 1 Pfd, Kaffee 
Nr. 127: 4 Pfund Zuder, 4 Pfd. Schmai 
tao, 16% o3. Scofolade 
11 ce, 4 PD 


hmalz 
Pfd. Margarine 


75; 

















ER, Kaffee -. 9.00 
5 ‚ib. Dekt. . 97.25 
2 Pit. Wind, 


Nas 
«87.75 
35.25 
75 








BVeiterfolgende Palete gehen ab Hamburg nur nad den etlichen Zonen 


und Berlin in 3—4 Wochen. 
fd. Saffee, 2 Pd 
6 . Schofolade und 
10 ®fd. Schmalz weit, 5 
16 Bfd. Schmalz .... 
. Pfd. Yuder, 6 Pfd. re f R 
1 Bd. ‚jeintien Kakao 
: 2 Pfd. Staffee, 2 Pd. Schmalz, 





U+187: 
1161: 








2 Mfd. Mehl, 2 Rd. Pulvermilc, hr 


Bonen mit nächſter B⸗St Lief. 
erlin mit näch. B.-St. Lief.), $13.00 


100 Pfund weißes Weizenmehl (teftl. £ 
100 Pfd. w. Weizenmehl (öftl. Zone u. 


















).510.00 





Bitte, ſchidt Eure Veftellungen mit Money Order an 
JOHN H. UNRUH 


310 Power Bldg. (Tel. 929 849) 











188 Isabel Street, 
Winnipeg, Man. 







Winnipeg, Man. 



































Halva, Montreal, Scyodolade, 
Ratowyhje Schejli in Papier . 
Ralowyje Schejti ohne Papier 
French Creams, bejte Corte 
Chriftmas Mir, 

Aſſorted Fruit Dr. 
Naspberrh Drops . 
Cream Caramels ( 
Gum Drops 

Mired Creams 


— Stüde 
Kellies, lemon and oraı 
Lady Caramels 
Golden Erumbles . 
Nut Mellows 
Satin Beanut Bi 
Filled Cuſhions 
Maple Buds 
Fruit Puffs 
Veanut Candy . 
Chocolate Dofen, 
Almond Candy 
Beppermint Candy 
Hafelnüffe 

Brafil Nuts 
Almonda 
Becans 
Walnüſſe, 
Balnüffe, 
Beanuts 
Mircd Nuts, ohne Peanuts . 
Snowballs. 





danch, „Ned 
zweite Sorte . 


Halva, Montreal, vanilla, 6 Pfd. Doſe 
6 Pfd. Dofe 
Ruffian Caramels in Papier, pro Pfund 


Weihnachts - Anzeige 


Jam, Pure Plum, 30 Iba ...... 
Jam, Apple and Strawberry, 80 1b3, 
37 Sam, Apple and Raspberry, 30 Ib 



























40 | Bai Sandwich un 8* 
36 | Rofinen, auſtraliſche, 
33 | Aepfel. gettodnete 
25 | Pflaumen, 50/60 





Alpenkräuter 
32 | Heilöt 
Baling Ammonia, 1 Bid. 
38 | Vanille Extract 

38 Zemon Ertract 

37 Beppermint .Ertract . 
37 Rure Peppermint Dil . 
a Reis 
Datteln, ohne 


32 Ffeffer (gemahlen), % 


82 | Zimt Cunoemaßten), waachen 
38 | Sternanis, Pädchen 

39 | Anis, 

"35 | Torbeerslätter, Pädchen 
38 | Gewürzförner (Allſpice), 
34 | Jgtwer (Ginger) 





33 | Musfatnüffe, gemahlen 

29 | Nelten (Cloves), ganze . 
39 | Nelten (Cloves), gemahlen 
56 | Rardamon a8 

30 | Cream of Xartar . 
31 | Neuficchener Salender 
32 | Eben Ezer Halender ... 


























Eroton . 


27 | 3 Bly 100% Pure Virginia Wool, alle Farben, 1 03. 


Steine, 2 Rfd. Dofe . 
33 | Bieffer (Nörner) MRfd. Dofe_. 
Pfd. Doje . 
32 | Bimt (gemahlen), % Pd. Dofe - 


j Pãckchen 


251Muslatnüſſe (Nutmeg), ganze . 


38 | Kaffee, Santos, friſch gemahlen, Pfunde 








